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rerDie Eröffnung des Reichstags.
Der Kaiſer hat am Dienstag vormittag im

Weißen Saal des Kgl. Schloſſes den Reichstag
perſönlich eröffnet, indem er folgende Thron
rede verlas

Geehrte Herren
Jm Namen meiner hohen Verbündeten heiße ich den neu

gewählten Reichstag willkommen.
Aufgerufen zur Entſcheiduug über einen Zwieſpalt zwiſchen

den verbündeten Regierungen und der Mehrheit des vorigen
Reichstags hat das Deutſche Volk bekundet, daß es
Ehr und Gut der Nation ohne kleinlichen
Parteigeiſt treu und feſt gehütet wiſſen will.
In ſolcher, Bürger, Bauern und Arbeiter einigenden Kraft des
Nationalgefühls ruhen des Vaterlandes Geſchicke wohl geborgen
Wie ich alle verfaſſungsmäßigen Rechte und Be
fugniſſe gewiſſenhaft zu achten gewillt bin, ſo hege
ich zu dem neuen Reichstage das Vertrauen, daß er es als
ſeine höchſte Pflicht erkennt, unſere Stellung unter den Kultur
völkern verſtändnisvoll und tatbereit zu bewahren und zu be
feſtigen

Jhre erſte Aufgabe wird die Erledigung des
Reichshaushalts für 1907, des Nachtragkredits
für Südweſtafrika und des Bahnbaues von
Keetmanshoop nach Kubub ſein. Dieſe Vor
lagen gehen Jhnen ſofort in der früheren nur unweſentlich
veränderten Geſtalt zu.

Die ſchwere Kriſis, die durch die Aufſtände der Einge
borenen in Südweſt und Oſtafrika über dieſe Schutzgebiete
Hhereingebrochen war, iſt überwunden. Jn Oſtafrika iſt
der Aufſtand volhſtändig unterdrückt. Jn Süd-
weſtafrika ſind die feindlichen Stämme bis auf wenige

berr worfen worden, ſo daß eine erhebm g der dort ſtehenden Schutz truppe
ler Vorausſicht nach möglich ſein wird. Der Dank des

Vaterlandes iſt den Tapfern ſicher, die in jahrelangen ſchweren
Kämpfen mit einem verſchlagenen und hartnäckigen Gegner den

Ruhm der deutſchen Waffen hochgehalten haben.
Die Entwickelung unſerer Kolonien zu einem wertvollen

Teil des nationalen Beſitzſtandes erfordert vor allem einen
ſorgfältig auszuarbeitenden Plan für den Ausbau der
Verkehrs wege. Um allmählich zu einer gedeihlichen
Selbſtverwaltung zu gelangen, werden zunächſt das
Rechnungsweſen zu vereinfachen und die Beamten
verhältniſſe neu zu ordnen ſein. Wie mit dem Vor
ſchlage, ein Kolontalamt zu errichten, ſo wird der Reichs
tag auch mit den Beihilfen für die ſchwer geſchädigten
Anſked her in Südweſtafrikg von neuem befaßt werden.

Der geſunde Sinn in Stadt und Land hat im Wahl
kampf einer Bewegung Halt geboten, die ſich, alles beſtehende
Gute und Lebenskräftige verneinend, gegen Staat und Ge
fellſchaft in ihrer ſtetigen ſriedlichen Entwickelung richtet
Die großen grundlegenden Geſetze zum Schutze der wirt
ſchaftlich Schwachen, ſind gegen den Widerſtand der Fraktion
geſchaffen worden, die ſich als die wahre Vertreterin der
Arbelterintereſſen bezeichnet, ſelbſt aber nichts für ſie und den
Kulturfortſchrit geleiſtet hat. Gleichwohl zählen ihre Wähler
immer noch nach Millionen. Der deutſche Arbeiter darf
darunter nicht leiden. Jene Geſetzgebung beruht auf dem
Grundſatz der ſozialen Verpflichtung gegenüber den arbeitenden
Klaſſen und iſt daher unabhängig von der wechſelnden Partei

geſtaltung. Die verbündeten Regierungen ſind entſchloſſen,
das ſoziale Werk in dem erhabenen Geiſte Kaiſer Wil
helms des Großen fortzuſetzen.

Als König von Preußen habe ich am 27. Januar d. J.
kundgegeben, daß ich bei Beleidigungen meiner Perſon
von meinem Begnadigungsrecht größeren Gebrauch machen
will. Es iſt mein Wunſch, auch im Geſetze den Beſtrafungen
wegen Majeſtätsbeleidtgung engere Grenzen gezogen zu
ſehen. Eine Vorlage für den Bundesrat wird vorbereitet.

Die allgemeine Holitiſche Lage berechtigt zu der Zuverſicht,

daß uns der Friede weiter erhalten bleiben wird.
Zu unſeren Verbündeten unterhält meine Regierung die
alten herzlichen, zu den anderen fremden Mächten gute und
korrekte Beziehungen. Der am II. Januar d. J. unter
zeichnete Vertrag mit Dänemark, der durch Regelung der
Verhältniſſe der Optantenkinder ſtörende Reibungen befeitigen
ſoll, wird, wie ich hoffe, das freundliche Verhältnis zu unſerem
nördlichen Nachbarſtaate kräftigen. Auf Grund der Anregung
der Vereinigten Staaten von Amerika und der Vorſchläge der
ruſſiſchen Regierung habe ich die Einladung zu der zweiten
Haager Friedenskonferenz angenommen, die berufen
ſein wird, im Anſchluß an die Ergebniſſe der erſten Haager
Konferenz das Völkerrecht im Sinne des Friedens und der
Humanktät weiter auszubilden.

Und nun, meine Herren, möge das nationale Em-
pfinden und der Wille zur Tat, aus dem dieſer Reichs
tag hervorgegangen iſt, auch über ſeinen Arbeiten walten
Deutſchland zum Heil!

Die Thronrede, in welcher die Mitarbeiterſchaft
des Reichskanzlers Fürſten Bülow an einzelnen Rede
wendungen unverkennbar iſt, läßt gerade die z. Zt.
brennendſte innerpolitiſche Frage, die zukünftige
Geſtaltung des politiſchen Verhältniſſes zwiſchen
RPegierung und Zentrum, unberührt. Die
Vorausſage einiger Blaätter, welche notoriſch Be
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ziehungen zu gewiſſen Regierungsſtellen unterhalten,
daß nämlich in der Thronrede der Bruch zwiſchen
Regierung und Zentrum offiziell vollzogen werden
würde, iſt alſo nicht eingetroffen. Wir haben uns
an ſolchen Jlluſtonen niemals beteitligt, ſchon aus
dem einfachen Grunde, weil für jeden, der ſehen
wollte, klar zu Tage lag, daß ſowohl die Regierung
wie das Zentrum die Brücke, die zu einer Wieder
annäherung führt, keineswegs für alle Zeiten hinter
ſich abgebrochen haben wollten. Jmmerhin iſt es
einigermaßen auffällig, daß in dem Paſſus, der dem
Ausfall der Wahl gewidmet iſt, die Niederlage
der Sozialdemokratie einen ziemlich breiten
Raum einnimmt, während über diejenige Partei, die
mit ihren verſchiedenen Anhängſeln den Hauptteil der
Majorität vom 13. Dezember v. J. bildete, mit
Stillſchweigen hinweggegangen wird. Ob das wohl
auch der Fall geweſen wäre, wenn das Zentrum
erheblich geſchwächt aus dem Wahlkampf zurück
gekommen wäre?

Sympathiſch berührt das entſchiedene Bekenntnis
zur Fortführung der Sozialreform. Hoffent
lich wird dieſes Verſprechen auch bald durch die Tat
eingelöſt. Die Vorlage zum Schutze der Heim
arbeiter, die geſetzliche Regelung der Wohnungs
verhältniſſe, der ſanitäre Maximalarbeitstag, um nur
einige der dringendſten Aufgaben auf dem Gebiete
der ſozialen Fürſorge zu erwähnen, ſind längſt ſpruch

reif Außerdem darf man wohl erwarten, daß das
Geſetz über die Berufsvereine in einer den Anſchau
ungen der Majorität des Reichstags mehr Rechnung
tragenden Form möglichſt bald wieder eingebracht
wird. Die Regierung ſollte in wohlverſtandenem
eigenen Intereſſe nicht ſaumen, dem Reichstage dieſe
Vorlagen alsbald zugehen zu laſſen. Nur dann wird
es gelingen, den über die Sozialdemokratie bei der
jetzigen Wahl errungenen Sieg auch auf die Dauer
feſtzuhalten.

Die Verſicherung, daß die verfaſſungsmäßigen
Rechte und Befugniſſe des Reichstags gewiſſen
haft geachtet werden ſollen, iſt ja ebenfalls ganz
anerkennenswert, die Unantaſtbarkeit der Befugniſſe
des Reichstags als gleichberechtigten Faktor der Geſetz
gebung ſollte im übrigen aber doch wohl als ſelbſt
verſtändlich gelten.

Die Vermutung, daß die erſte Seſſion des
neuen Reichstags nur von kurzer Dauer ſein
werde, ſcheint ſich zu beſtätigen, da außer den durch
die Reichstagsauflöſung unerledigt gebliebenen kolo
nialen Vorlagen, zu denen die Errichtung eines
ſelbſtändigen Kolonialamts und vielleicht noch einige
neue Forderungen für Kolonialbahnen hinzutreten
werden, keine weiteren Vorlagen in der Thronrede
angekündigt werden. Das Hauptpenſum der erſten
Seſſton des neugewählten Reichstags wird alſo die
Erledigung des Etats bilden.

Jn unſeren Beziehungen zum Auslande
ſcheint eine kleine Beſſerung gegenüber dem
Status bei Beginn der letzten Seſſion eingetreten zu
ſein. Die Thronrede macht zwar ebenfalls wieder
den Unterſchied zwiſchen „guten und korrekten“ Be
ziehungen, die wir zu den fremden Staaten unter
halten der peſſtmiſtiſche Unterton, der im vorigen
Jahre zu ſtarken Beſorgniſſen Anlaß gab, fehlt aber
diesmal erfreulicherweiſe. Das Nachlaſſen der
Spannung in den internationalen Beziehungen ſcheint
auch daraus hervorzugehen, daß jede Andeutung über
etwaige notwendige Verſtärkungen unſerer Machimittel
zu Lande und zu Waſſer fehlt. Auch die zeitweilige
Drübung des Verhältniſſes zu unſerem nächſten Nach
barn OeſterreichUngarn dürfte vollſtändig beſeitigt
ſein, da wir nunmehr zu allen unſeren Verbündeten
„die alten herzlichen Beziehungen unterhalten.

Die Eröffnung des Reichstags vollzog ſich
am Dienstag im Weißen Saale des Königl. Schloſſes
in den hergebrachten prunkhaften Formen, aber unter f

weit ſtarker demſelbereiner Beteiligung von Abgeordneten, die
als ſonſt war. Schon während des Got
in der Kapelle hatte ſich ein kleiner Teil der A
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ordneten im Weißen Saale eingefunden, wo auch
bereits die Schloßgardekompagnie in den alten Frideri
zianiſchen Uniformen unter dem Kommando des den
Sponton führenden rieſenhaften Oberſten v. Plüsko w
Aufſtellung genommen hatte. Auf ſein Kommando
präſentierte die Kompagnie und er ſelbſt mit dem
Sponton, als nach Beendigung des Gottesdienſtes der
Kaiſer unter Vorantritt der Hofcharchen, gefolgt von
ſämtlichen Prinzen, einer großen Anzahl von Gene
rälen und Abgeordneten durch den Saal ſchritt, um
in dem dahinter liegenden Raume zur Formierung des
feierlichen Zuges Aufſtellung zu nehmen. Die Abge
ordneten blieben im Saal zurück und füllten ihn ganz
dicht. Es erſchien der Reichskanzler in der
Uniform der Bonner Huſaren und die preußiſchen
Miniſter in großer Uniform. Auch ſie blieben im
Saal. Jn der Hofloge nahm die Kaiſerin mit
der Kronprinzeſſin und der Prinzeſſin Vil
toria Luiſe Platz, in den andern Logen ſah man
zahlreiche Diplomaten. Vom Gottesdienſt in der
Hedwigskirche kamen die katholiſchen Mitglieder des
Reichstags. Der ſchwarze Frack überwog hier, aber
man ſah auch hier zahlreiche bunte Uniformen von
Reſerveoffizieren. Auch die Kleider der Landſtände
und der Ritterorden waren vertreten. Von den
Parteien fehlten nur die Sozialdemokraten und Polen.
Die übrigen Parteien waren ziemlich gleichmäßig ver
treten. Nach kurzer Zeit erſchien im geordneten Zuge,
geführt vom Grafen Poſadowsky und dem vayer ſchen
Bundesratsbevollmächtigten Grafen v. Lerchenfeld der
Bundesrat und ſtellte ſich neben dem Fürſten Bülow
und den preußiſchen Miniſtern auf.

Mit dröhnendem Schritt kam die Schloßgarde
Kompagnie von neuem in den Saal herein und faßte
gegenüber vom Thronſeſſel an der Längswand des
Saales Poſto. Zwei Hoffouriere in reichgeſtickten
Lioreen und zwei Herolde in mittclalterlicher Tracht
eröffneten den Einzug des Kaiſers. Die Hofchargen
folgten den Herolden. Der Kaiſer ſchritt, den
Gardes du CorpsHelm in der Hand, allein. Dicht
hinter ihm der Kronprinz, ebenfalls allein, in der
Uniform der Paſewalker Küraſſtere, dann die übrigen
Prinzen, Generäle, darunter Generaloberſt Graf Häſeler,
trugen die Reichsinſtgnien. Der Kaiſer trat vor den
Thron, auf Tabouretts wurden die Reichsinſignien
niedergelegt. Der Kronprinz mit den übrigen Prinzen
ſtellte ſich auf die unterſten Stufen des Thrones zu
Seiten des Kaiſers, das übrige Gefolge nahm rechts
vom Throne Aufſtellung. Jn dem Augenblick, als
der Kaiſer den Saal betrat, brachte der älteſte an
weſende Abgeordnete, der dem Zentrum angehörige
Dekan Lender, das Hoch auf den Kaiſer aus. Der
Reichskanzler überreichte dem Kaiſer mit tiefer Vernei
gung in einer Mappe die Thronrede. Der Kaiſer be
deckte das Haupt mit dem Helm und las die Thronrede
mit lauter Stimme und ſtarker Betonung. Schon bei
den erſten Sätzen, wo das Vertrauen ausgeſprochen wird,
daß der Reichstag die Machtſtellung des Reiches unter
den Kulturvölkern tatbereit wahren werde, hörte man
ſchüchterne BravoRufe, ſie wurden ſtätker bei dem
Paſſus, der den Dank des Vaterlandes an die
Afrikakrieger enthielt und ſteigerten ſich weiter bei der
Stelle gegen die Sozialdemokratie und über vie Fort
führung der Sozialreform. Hier miſchten ſich in das
Bravo auch einige in dieſem Raum wohl nicht ge
hörte Rufe: Sehr richtigl Auch die Stelle der
Thronrede, wonach der Beſtrafung wegen Majeſtäts
beleidigung engere Grenzen gezogen werden ſoll,
würde beifällig aufgenommen, und auch die Worte,
die der Erhaltung des Friedens und den guten Be
ziehungen mit den anderen Völkern gewidmet waren,

löſten ſtarken Beifall aus. Fürſt Bülow nahm
die Thronrede

unter
deserominell in der gleiche

F r ogekommen, verlie



Politische Clebersicht.
Die Eröffnung der zweiten Friedens

konferenz im Haag iſt, wie der ruſſtſche Staats
rat v. Matrtens in einem Jnterview erklärte, für die
erſten Tage des Juni zu erwarten. Die Kon
ferenz werde aller Wahrſcheinlichkeit nach unter dem
Vorſitz des ruſſiſchen Botſchafters in Paris Neli
dow, in ſeiner Eigenſchaft als erſter Vertreter Ruß
lands ſtattfinden. Die Verhandlungen würden geheim
geführt werden. Staatsrat v. Martens iſt der An
ſicht, daß das vom „Petit Bleu“ verbreitete Gerücht,
infolge der Gegnerſchaft Deutſchlands werde die Frage
der teilweiſen Abrüſtung vom Programm der Kon
ferenz entfernt werden, der Begründung entbehre, da
niemand verhindern könne, daß die Frage aufgeworfen
werde. Martens verſtcherte, daß Rußland, Frankreich
und Deutſchland die Anſicht hätten, daß die J
einer Abrüſtung noch nicht für eine Entſcheidung durch
die Friedenskonferenz reif ſei. Englandund Amerika
beabſichtigten anſcheinend der Konferenz eine Be
grenzung der Rüſtungen vorzuſchlagen.
Wir machen bei dieſer Gelegenheit darauf aufmerkſam,
daß die Thronrede zur Eröffnung des Deutſchen
Reichstags offenbar abſichtlich die Abrüſtungsfrage
nicht erwähnt.

OeſterreichUngarn. Neue öſterreichiſch
ungariſche Ausgleichskonferenzen haben am
Montag in Wien begonnen. Der ungariſche Miniſter
präſtdent hatte eine längere Audienz beim Kaiſer.
Eingehende Beſprechungen finden zwiſchen Dr. Weckerle

und Frhrn. v. Beck ſtatt. Wegen Beleidigung
des Baron Banffy, den er beſchuldigt hatte, bei
der Abfaſſung der Zeyſtgbroſchüre die Hand im Spiele
gehabt zu haben, wurde der Chefredakteur des Blattes
„Ujſag“ zu einer Geldſtrafe von 1600 Kronen
verurteilt

Frankreich. Ueber die Jntervention der
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft bei dem
franzöſiſchen Miniſter des Aeußeren betreffs
Rückerſtattung der bei dem Monſignore Monta
grini beſchlagnahmten Papiere hat ein
Pariſer Blatt Meldungen gebracht, die nach der
offtziöſen „Agence Havas“ wie folgt richtiggeſtellt
werden Am 8. Februar fragte der öſterreichiſch
ungariſche Botſchafter Graf Khevenhueller, der
ſich ſchon vorher ohne die geringſte Schwierigkeit mit
dem Miniſter des Aeußeren Pichon ins Einvernehmen
geſetzt hatte, dieſen brieflich, ob er einwilligen würde,
dem heiligen Stuhle durch Vermittlung der öſter
reichiſch- ungariſchen Botſchaft das Archiv
der ehemaligen Pariſer Nunkigtur aus
zuhändigen Der Miniſterrat, dem dieſes
Geſuch unterbreitet wurde, gab dem Vorſchlage
Pichons gemäß ſeine Zuſtimmung, der Bot-
ſchafter wurde ſofort davon benachrichtigt, daß die
Uebergabe des Archivs der ehemaligen Nuntigtur, das
heißt aller diplomatiſchen Urkunden, die aus der Zeit
vor dem Bruche zwiſchen Frankreich und dem
Vatikan ſtammen und die übrigen nicht mit Beſchlag
belegt geweſen ſeien, ſofort in Gegenwart eines
Vertreters des Miniſteriums des Aeußeren und eines
Vertreters der öſterreichiſch ungariſchen Botſchaft er
folgen werde. In dieſer ganzen Angelegenheit hat es
weder eine hinhaltende Antwort gegeben, noch eine
Aufforderung, noch eine Weigerung, die Urkunden
prüfung zu laſſen, noch die Vermittlung (Intervention)
irgend einer Macht außer der öſterreichiſchungariſchen
Regierung die im voraus Sorge getragen hatte,
ſich halbamtlich deſſen zu verſichern, daß der von
ihr äußerſt courtoiſtevoller Weiſe unternommene
Schritt günſtig aufgenommen werden würde.
In der Sitzung des franzöſiſchen Miniſter
rats, die am Dienstag im Eliſée abgehalten wurde,
wurde der Jnhalt der Erklärungen, welche Briand an
dieſem Dienstag nachmittag gelegentlich der Inter
pellation über die Kirchenpolitik abgeben
wird, einſtimmig gebilligt. Der Miniſterpräſident
Clemenceau wird notigenfalls in die Debatte eingreifen.

Der Marineminiſter Thomſon teilte in
großen Zügen den Entwurf betreffend eine Erhöhung
der Penſton der auf den ſten geführten Marine
Erſatzmannſchaften mit.

Rußland. In Rußland hat die Regierung bei
den Urwahlen zur Reichsduma ein gründliches Fiagsko

gemacht, wie nunmehr auch vie Oſſigioſen in ihren
Wahltelegrammen zugeben müſſen. Bis zum Montag
ſind nach einer amtlichen Zuſammenſtellung 6019
Wahlmänner zweiten Grades gewählt worden,
darunter 1416 Monarchiſten und 910 Gemäßigte:
Im Ganzen ſind von den bisher Gewählen 2326
der 38/6 Proz. Rechtsſtehende, 2526 oder 12 Proz.
Linksſtehende, 199 oder 8,3 Proz. Nationaliſten,
392 oder 6,5 Proz. Patteiloſe, 276 oder 4 Proz.
von unbekannter Parteiangehörigkeit Wir haben
ſchyn mehrfach betont, daß man die „Parteiloſen
getroſt der Oppoſition zuzählen darf Das Soſtem
Stolypin iſt durch die Wahlen gert
ſonders oppoſttionell haben die Städte

D. n Moskau wurden am Sonntag und Montag
auf Grund der Adreſſen, die man bei einer Durch

it.

viele Verhaftungen vorgenommen. Die Durch

den Svetlov, der in Wahrheit Gavronsky heißt, an
gekündigt hatte. Der Vortrag erwies ſich in der
Tat als eine Verſammlung der revolutiogaren Sozia
liſten. Svetlov wird von der Polizei geſucht. Jn der
Schule wurden ſiebzig Ausländer verhaftet. Vor
dem Kriegsgericht in Riga endete am Montag
die Verhandlung wegen des Aufſtandes in Tukkum,
die am 1. Januar begonnen hatte. Siebzehn
Angeklagte wurden zum Tode, einer zu acht
Jahren Gefängnis, 45 zu Zwangsarbeit von ver
ſchtebener Dauer verurteilt zwölf Angeklagte wurden
freigeſprochen.

England. Eine Verurteilung des Kaper
krieges auch vom rein militäriſchen Standpunkt
enthält der am Montag erſchienene amtliche Be
richt über die engliſchen Flottenmansver
des Jahres 1906. In dieſem Bericht wird feſt
geſtellt, daß die Verluſte der beteiligten Kauffahrtei
ſchiffe 55 Prozent betrugen. Dieſe Aufbringungen
hatte das angreifende blaue Geſchwader jedoch mit
einer völligen Desorganiſation ſeiner Streilkräfte
bezahlt, und der Unparteiiſche habe entſchieden, daß,
falls die Manöver fortgeſetzt worden wären, beim
Beginne der dritten Woche alle zur Sperrung des
Handels verwandten Schiffe entweder genommen oder
blockiert geweſen wären im Falle eines wirklichen
Krieges wäre der Prozentſatz der weggenommenen
Kauffahrteiſchiffe erheblich niedriger geweſen. Die
Manöver hätten, heißt es ſodann in dem Bericht,
wieder bewieſen, daß es vom ſtrategiſchen Stand
punkte verkehrt ſei, den Handel des Feindes zum
Hauptziele des Angriffes zu machen und den Schlacht
ſchiffen aus dem Wege zu gehen. Es könne wohl
vorübergehend der Handel in London in eine kritiſche
Lage kommen, wenn der Krieg im Sinne der Manöver
geführt würde, doch könne die völlige Riederlage des
Angreifers nicht lange aufgeſchoben werden, und es
werde im Handel das Verlrauen bald zurückkehren.

Marokko Der Sultan von Marokko braucht
Geld. Der Vertreter des Sultans Mohammed el
Torres hat den Geſandtſchaften nach einer Meldung
der „Agence Havas“ aus Tanger ſchriftlich beſtätigt
vaß jede Einfuhr von Tabak in marokkaniſche Hafen
verboten worden ſei. Es wird angenommen, daß das
Verbot ein Vorzelchen der Einführung des Tabak
monopoles ſei.

Nordamerika. Der japaniſchameri
kaniſche Konflikt iſt durch vie Novelle zum
Einwanderungsgeſetz der Vereinigten Staaten voch
noch nicht endgültig erledigt. worden. Aus
Waſhington wird nämlich berichtet, daß das Staats
departement die Wiederaufnahme der Ver
handlungen mit Japan zur Regelung der
Einwanderungsfrage vorbereitet. Man er-
wartet als Ergebnis, daß Japan Päſſe an Kulis
nicht erteilen wird. Sobald die Einwanderungsbill
unterzeichnet iſt, wird das Departement für Handel
und Arbeit die Hafenbehörden bezüglich der Ein
ſchränkungen in der Zulaſſung von Einwanderern
inſtruteren, ohne die Japaner beſonders zu erwähnen
Der Erlaß dieſer Vorſchriften dürfte die Kalifornier
befriedigen. Das Abkommen zwiſchen Rooſe
velt und den San Franziskoer Be
hörden beſtimmt: Aus ländiſche Kinder
unter ſechszehn Jahren, die engliſch ſprechen, dürfen
zu den Schulen der Weißen zugelaſſen werden. Für aus
ländiſche Kinder, die die Elemente der engliſchen Sprache
nicht mächtig ſind, ſollen beſondere Schulen eingerichtet
werden. Das neue Einwanderungsgeſetz iſt übrigens
auch vom Repräſentantenhaus am Montag an
genommen worden. Der Marinegausſchuß des
amerikaniſchen Senats beſchloß, dem Hauſe die
Annahme der Forderungen für die Marine zu empfehlen.
Der Entwurf ſieht unter anderem drei Millionen
Dllars für eine Verſtärkung der Beſtückung der
neuen Schlachtſchiffe vor und erhöht damit die Ge
ſamtausgabe auf 12 Millionen. Der Poſten für
zwei Schlachtſchiffe vom DreadnoughtTyp iſt bei
behalten

Deutschlan ch
Berlin, 20. Febr. Der Kaiſer trat am

Dienstag mittag vom Lehrter Bahnhof aus eine
Reiſe nach Wilhelmshaven, wo die Vereidigung der
Marinerekruten am Mittwoch ſtattfinden ſoll, ſowie
nach Helgoland, Bremerhaven und Bremen an, von
wo die Rückreiſe am 23. d. M. erfolgen wird.
Vor der Abreiſe hatte der Kaiſer noch den Landrat
v. Ecksdorf empfangen. Die Ankunft in Wilhelms-
haven erfolgte abends 8 Uhr. Der Kaiſer
begab ſich dort ſofort an Bord des Linienſchiffs
„Deutſchland“.

(Zum Oberpräſidenten von Schles
wig-Holſtetn) iſt nach offiziöſer Meldung der

Landrat a. D. v. Bülow-Boſſee ernannt worden.
Detlev v. Bülow iſt 1854 als Sohn des Groß
herzoglich mecklenburgiſchen Kammerherrn v. Bülow
auf Bothkamp und Boſſee geboren. Er beſuchte das

ſuchung der Techniſchen Schuke gefunden hat,

ſuchung wurde infolge eines Vortrages vorgenommen,

Gymnaſtum. in Flensburg und die Univerſitäten
Bonn, Leipzig, Kiel, Berlin, widmete ſich dann der
Verwaltungslaufbahn und beſtand im Jahre 1885
die große Staatsprüfung für den höheren Ver
waltungsdienſt. Nachdem er zunächſt als Regierungs
aſſeſſor bei der Regierung in Schleswig beſchäftigt
geweſen war, wurde er im Jahre 1887 zum Land
rate des Kreiſes Stormarn ernannt 1894 ſchied er
aus dieſer Stelle und zugleich aus dem Staatsdienſte
aus. Seit 1889 gehört er dem Abgeordnetenhauſe
als Vertreter des Wahlkreiſes 16 Schleswig Holſtein
Stormarn Wandsbeck an und iſt Mitglied der frei
konſervativen Fraktion

Sie in Sachen der braunſchweigiſchen
Thronfolgefrage) von den braunſchweigiſchen
Reichstagsabgeorbnetennachgeſuchte Audi eng
beim Kaiſer wird nach der „Munch. Allg. Ztg.
bewilligt werden. Dagegen meldet die „Magdeb.
Ztg. daß die Audienz ver drei Reichstagsabgeordneten
von dem Kaiſer nicht angenommen worden ſei. Durch
ein Schreiben von Anfang Oktober an ven Herzog
von Cumberland ſei des Kaiſers Stellung klar genug
geworden.

Vom Kaiſermansver 1907.) Jm
Königlichen Schloſſe zu Hannover erfährt zurzeit
der rechte, am Schloßplatz gelegene Flügel, der früher
vom Prinzen Albrecht von Preußen und ſeinem Hof
ſtaat benutzt wurde, einen Umbau. Die großen Um
und Neubauten im Schloſſe werden ſo gefördert, daß
ſte im Laufe des Sommers zur Benutzung fertig
daſtehen. Der im Umbau befindliche Flügel ſoll an
den erſten Tagen des Kaiſermanövers das Kronprinzen
paar und einige andere hohe Manoövergäſte des Kaiſers
aufnehmen. Das Kaiſerpaar wird ſein Quartier
wieder in dem Mittelbau des Schloſſes aufſchlagen.
Die auswärtigen Offiziere und andere Manövergäſte
werden in drei Hotels in Hannover untergebracht.
Die Vorbereitungen zum Manöver machen ſich jetzt
bereits bemerkbar

Die Thronrede und das Zentrum.)
Die „Germania“ ſchreibt bei der Beſprechung der
Thronrede: An der Throntede iſt vor allem bemerkens
wert, daß ſte die Taktik fortſttzt, zu der der Reichs
kanzler ſofort nach den Hauptwahlen griff vom
Zentrum iſt nicht mehr die Rede, nur die
Sozialdemokratie wird erwähnt. Es iſt, als ob
Fürſt Bülow niemals zum Kampfe gegen das
Zentrum aufgerufen hätte, ſondern nur die Sozial
demokratie habe niederwerfen wollen. Wir haben
bas Manöver wiederholt ſo ausreichend gewürdigt,
daß wir uns weiter nicht damit zu befa ſen brauchenWeile darf man aus dem Schweigen der Den
rede ſchließen, daß die Kriegserklärung gegen das
Zentrum doch nicht überall als klug und ſieg
verheißend angeſehen wurde, oder nach den Wahlen
bereits wieder die Erkenntnis Platz gegriffen hat,
daß man ohne das Zentrum auf vie Dauer
ſchwerlich guskommen werde. Nur der „klein
liche Parteigeiſt“ zeugt allenfalls noch vom ver
ſchwundenen Bülowſchen Willen zur Tat gegen
das Zentrum, denn er bildete in dem Silveſterbriefe
und in der Bankettrede ebenfalls das ganze Anklage
material gegen das Zentrum. Wir wollen abwarten,
wie der Kanzler bei dem Parteigeiſte ſeiner „nationalen“
Mehrheit fährt.

Der Brennſteuervergütungsſatz) Der
Bundesrat hat beſchloſſen, zu genehmigen, daß der
Brennſteuervergütungsſatz von 8 Mark für das Hekto
liter Alkohol bis auf weiteres beibehalten wird.

(Die Ueberwachung von Lehrerver-
ſammlungen) durch Polizeibeamte iſt die
neueſte Errungenſchaft der Aera Studt. Die
Duisburger Lehrer hatten eine Reſolution gegen den
Bremserlaß des Kultusminiſters gefaßt. Nachträglich
ſind der Vorſttzende in dieſer Verſammlung, ſowie
mehrere Redner und der Saalinhaber zu je 15 Mk.
Geldſtrafe verurteilt worden, weil die Verſammlung
nicht polizeilich gemeldet worden war. Vor einigen
Tagen wollten die Lehrer in Duisburg abermals eine
Verſammlung abhalten, um über die Gehaltefragen
zu beraten. Mit Rückſicht auf das Vorgehen des
Staatsanwalts hatten die Veranſtalter der Verſamm
lung diesmal eine polizeiliche Anmeldung veranlaßt
Sie waren aber nicht wenig überraſcht, als ein Polizei
beamter zur Ueberwachung dieſer Lehrerverſammlung
erſchien. Nach der Eröffnung der Verſammlung wurde
beſchloſſen, unter den obwaltenden Umſtänden nicht
zu tagen, beſonders auch mit Rückſtcht auf die Tat
ſache, daß ſeit 30 Jahren nie eine Lehrerverſammlung,
die über Gehaltsfragen beraten, angemeldet oder poli
zeilich überwacht worden iſt, und daß dies ebenſowenig
bei anderen Beamtenverſammlungen, etwa bei Ver
ſammlungen von Geiſtlichen, der Fall war. Die
Verſammlung wurde hierauf ſofort geſchloſſen, ohne
verhandelt zu haben.

Für Mühlhauſen-Langenſalza) hatte
der frühere Handelsminiſter v. Möller eine Kandi
datur für die Nachwahl zum Reichstag angenommen
unter der Vorausſetzung, daß alle bürgerlichen Parteten
einer Aufſtellung als Kandidat zuſtimmen würden.
Nach Aufſtellung der freiſinnigen Kandidatur des

e
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Herrn Merten hat jetzt Herr v. Möller ſeine Kandi Feuer aus, das in kurzer Zeit ein Wohnhaus in Aſche legte. ſeiner Browningpiſtole kam der Kriminalſchutzmann Friedrich
datur zurückgezogen und die Konſervativen welche Nach dem Brande wurden ſieben Perſonen der italieniſchen Schön von der Berliner Sittenpolizei, der in der Zoſſener

Familie Vanzo vermißt, deren Verbleib trotz eifrigſten Nach Straße wohnte, ums Leben. Die Waffe entlud ſich, und dasanfangs ſeine Unterſtützung zugeſagt hatten, haben ſuchens auf der Brandſtätte micht entdeckt werden konnte. Geſchoß drang dem Beamten in den Unterleib De Verletzte
am Montag beſchloſſen, die vom Bund der Landwirte Nunmehr hat man in den Trümmern menſchliche Ueberreſte wurde nach dem Krankenhauſe gebracht, wo er jedoch nach e
Aufgeſtellte Kandidatur des Rittergutsbeſitzers von entdeckt, ſo daß über das Schickſal der Unglücklichen kein Zweifel Stunden verſtarb. Noch ein dritter Unglücksfall

9 mehr beſtehen kann, daß die ganze aus Montorio bei Verong aus der gleichen Veranlaſſung wird jetzt nachträglich von derArnſtadt I Groß Vargula zu unterſtützen. e en beſtehend aus Vater Mutter und ſünf vorigen Woche gemeldet. Am Mittwoch hatte der 15 jährige
D. Bei der Landtagserſatzwahl in Len Kindern, letztere im Alter von bis 10 Jahren, in den Sohn des Schankwirts Asmus aus der Müllerſtraße mit

nepRemſcheidSolingem für den verſtorbenen Flammen den Tod gefunden haben. einem Teſching geſpielt, als plötzlich die Waffe losging. Die S
Abg v. Eynern wurde am Dienstag Amts erichtsrat (Raub im Eiſenbahn Kugel drang der 13 jährigen Tochter Margarete des Drehers

B. zuge.) Auf dem Ham- ung g. i gDr. Gottſchalk in Solingen e mit urger Hauptbahndofe würde in dem Sonntag abens von Kräule die ſin vet mer aſer zum Beſrch auf telt. in
allen 724 abgegebenen Stimmen ewählt. Ein Gegen Kiel eingetroffenen Schnellzuge ein junger Mann betäubt den Kopf. Asmus trug die Schwerverletzte nach dem Kranken
kandidat 9 8 aufgefunden und nach dem Krankenhanſe gebracht. Heute Hauſe, wo ſie am Freltag geſtorben iſtidat war nicht aufgeſtellt. ſagte er aus daß mit einem ungefähr 56 Jahre alten Herrn Die New orker Eiſenbahnkataſtrophey

Aus SchleswigHolſtein.) Das feſte, in einem Abteil allein gefahren ſei. Der Etſenbahnrauber Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus New ort Das gentralbahn
allen politiſchen Stürmen Drotz bietende Zuſammen hat ſeinem Opfer, dem 28 Jahre alten Techniker Lange, die unglück iſt durch verſuchswetſes Sch nellſahren ver

t j ganze Barſchaft von 220 Mk. und eine Brieftaſche mit urſacht worden Die Schnelligkeit betrug 110 Km. ſtündliche r e t eder Aiberalen n er Worte geraubt. Von ihm fehlt jede Spur. Die Zahl der Toten beträgt 22, die der Verletzten 146.
rk hat nicht zum wenigſten dazu beigetragen, Genoſſenſchaft Breslauer Gaſtwirte.) Die (Mord.) Jn Kaufbeuren hat der ledtge Fabrik

daß SchleswigHolſtein jetzt wieder 5 freiſtnnige Breslauer Gaſtwirte gründeten eine Kenoſſenſchaft, welche arbeiter Anton Meter ſeine Geliebte die Le jährige verheiratete
Abgeordnete in den Reichstag entſendet. Der die Heinſche Brauerei für 676000 Mk. bei 150 000 Fabrikarbeiterin Lederle aus Wut über den Bruch des
Verluſt von Norder uud Süder-Dit marſchen, ſo Mk. Anzahlung ankaufte. Verhälniſſes in ihrer Wohnung erſtochenſchmerzlich er im Augenblick auch ſt n v m (Gum Morde im Eſſener Stadtwalde.) Die t burenee n Ja einem Hotel in

chüte Ausſagen des Bureaubeamten Land, der ſich als Mörder Rotenburg (Tauber) wurden die Schwiegermutter desnächſten Wahl hoffentlich wieder wett gemacht werden. er Miß Lake der Polizei ſtellte haben ſich bezüglich der Beſtsers, der Hausdiener und ein Kellnerlehrling
ie in einer Verſammlung des liberalen Vereins zu angeblichen Mittäter als falſch herausgeſtellt. Es gewinnt in ihren Zimmern durch Kohlengas vergiftet aufgefunden

Jtzehoe mitgeteilt wurde, trägt die Hauptſchuld an immer mehr den Anſchein, daß es ſich um die Selbſtbe- Die Gaſe waren durch den Sturm aus dem Kamin in die
der Niederlage des bishert iſtnni Ab ck. zichtigung eines Geiſtesgeſtörten handelt. Doch ſind die Zimmer gedrückt worden. Die Frau konnte gerettet werden.die r frei r Hoeck behördlichen Ermittelungen hierüber noch nicht abgeſchloſſen. Die beiden andern Perſonen ſind geſtorben.(Harfe Agenagitation der „Jtzehoer Nachr. Cer Einbruchsdiebſtahl im Elberfelder Eawinenſturz) In Annecy (Frankreich) ſind,
Das Fehlen einer überzeugungstreuen liberalen Wahl Leihhauſe.) Die Stadtrerwaltung ſeste auf die Ergreifung veranluht durch die plötzliche Schneeſchmetze, zahlreiche
kreispreſſe hat übrigens auch in anderen Wahlkreiſen der Einbrecher, die im ſlädtiſchen Lelhhauſe Juwelen und Lawinen zu Tal gagangen. Der Verkehr iſt vollſtändig
den Mißerfolg verſchuldet. Daneben ſollen in dieſem Goldſachen, über 10000) Mark im Werte, raubten, eine unterbunden Viele Häuſer, die durch Lawinen bedroht ſind

Belohnung von 1000 Mark aus. wurden auf behördliche Anordnung geräumt.Wahlkreiſe auch behördliche Wahlbeeinſluſſungen ſtatt (Doppelſelbſtmord) Jn Burkersreuth haben Eine Rabenmutter.) Unter dem dringenden
gefunden haben, die nöch näher unterſucht werden, ſich der Webersſohn Wunne und ſeine 19 jährige Geliebte, Verdachte, ihr 6 Jahre altes Kind durch Miß handlungen

um die Wahl ev. an zufechten. Wenn man von Katharina Bahn zuſammen erhängt. u e zu e würde en S di alte
die i Wegen Brandſtiftung und Ausſetzung von Shefrau des Kaufmanns Silberſtein in Berlin verteſem bedauerl hen Verluſt abſteht, ſo kann der Höllenmaſchinen) war, wie wir bereits gemeldet, der haſtet. Die Anzeige erfolgte durch den Axzt und die Toten
Ausfall der Wahlen in den übrigen Wahlkreiſen der Rauch warenhändler Lehmann in der Köntasberger Straße in beſchauer, die das Kind über und über mit Wunden bedeckt
Provinz SchleswigHolſtein den entſchiedenen Liberalis- Berlin in Haft genommen worden. Geſchäſtsneid gegen fanden
mus jedoch nur mit höchſter Genugtuung erfüllen. ſeinen Konkurrenten Dörge war das treibende Motiv zu der Ein ſchweres Jagdunglücke) Das „Rathe

S (Folgen des polniſchen Schulſtreiks! verbrecheriſchen Tat geweſen. Jn der Nacht zum Sonntag nower Kreisblatt meldet Dienstag morgen wurde ein

g i t z J ä iſſe l i Kgl.e Nerger Woche wurde vor der Strafkammer zu ha g. et Hele Unteſuchängegefangnſes, e e e en
Hohenſalza der verantwortliche Redakteur der dort Wtederüm iſt durch fahrläſſtges Umgehen ſchwer verletzte Es heißt, die Schüſſe rührten aus dem
erſcheinenden polniſchen Tageszeitung „Dziennik Ku mit einer Schuß waffe) Unheil angerichtet worden. Der en eines Berliner Schloſſermeiſters her, der ſich mit
aweki Reiſende Pau Scholz aus der Mühlenſtraße in Berlin an eren Jagdgäſten auf dem Anſtand befunden und dieSe e en en n e et hatte die in der Dalldorfer Straße wohnhafte Zimmerber Arbeiter für Wild gehalten habe.

n Fäl en insgeſamt zu 1 ar mieterin Kern beſucht Dort lag ein Revolver im Wohnzimmer, Geber eine intereſſante Heirat) im Hauſe
Geldſtrafe verurteilt. den ein fortgezögener Chambregarniſt zurückgelaſſen hatte. Eulenburg wird gemeldet: Die Gräfin Auguſta Eulenburg,
m Als der Sohn der K. nachſehen wollte, ob die Waffe geladen die zweite Tochter des Fürſten Philtpp, hat ſich mit dem

Vermischtes ſek, ging plötzlich ein Schuß los, und die Kugel drang dem Privatſekretär ihres Vaters, einem Herrn Jorallinel, der ein
e Sch. in den Kopf. An der rechten Schläſe kam das Geſchoß geborener Ungar iſt, verlobt. Die Trauung, das EndeEine ſiebenköpfige Famklie verbrannt.) wieder zum Vorſchein. Der Schwerberletzte erhielt auf der eines mehrjährigen Liebesromans, wurde in aller Heimlich

Jn Morgental bei Arbon am Bodenſee kam dieſer Tage Unfallſtation die erſten Notverbände. Beim Reinigen keit in London vollzogen

An zeigen. aFür dieſen Teil n die Redaktion a arter n a nn 40 M b Von Donnerstag den 21. d. M.
Publikum gegenüber keine Verantwortung ſt vermieten und 1. Aptil zu beſten Nah ab ſtehen große TrausporteSeelen Macheicheenn Wencaterſttae 2 ter Stet 9e eſter SteiermärkerArbeits u. Wagen
Für die uns anläßlich unſerer Räumen, Küche und Zubehbr, iſt zum 1. Apri

ſildernen Hochzeit erwieſenen zu beziehen Weißenfelſerſtr. 27.

Aufmerkſamßeiten ſagen Iſfen Krautſtraßze 3 pferdeherzlichen Dank ine e 97 en e in ſchwerem und leichterem Schlageäheres beim Zerwalter Kunth. S get n v bald e e n n n be ſter ba yri cher ugo zen
e S ohnung von 6 Zimmern und Zubehör oderS Famillen Haus zu t 3 chFür die herziche Telnahme und reſche n h e e 8 5Blumenſpende bei dem ſchmerzlichen Verluſte I G an die Exped. d. Bl. erbeten. e e beſter OrginalBadiſcher

unſeres kleinen Wal Sſche ſofort an e 8 Galter Zimmer oder eine Kammer e eſagen wir allen Bekannten auf dieſem Wege

M M O an die Erged d Bl.ili igert.Familie We s t Suche Haus, evtl. mit Geſchäft bet hoh.
Für die vielen Beweiſe der Tellnahme de Anz. zu kaufen. Agt. verb. Off. erbet. unter

dem ſchnellen Tode unſerer lieben kleinen Haus 112, hauptpoſtlagernd Halle g. S.

hochtragend und Friſchmelkend,

beſter Kühe u. Kalben
(werſchiedener Raſſen) bei uns
preiswert zum Verkauf.Ise 6000 M als Hypothet innerhalb der

ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dank. e Brandkaſſe geſucht. Gefl.Familie Hornbogen, Menſchau. Off. unt. V S doſtiag. Merſeburg. amiel c C0.,
i CBekanntmachung. 1 Tafelwagen, e W en e a mIch bringe hierdurch zur öffentlichen Kennt für Hand eventl. auch Eſelfuhrwerk, mit vier Konſirmations- e

nis daß in Artern, Kreis Sangerhauſen, eine ſtarken Federn faſt neu, wegzugshalber billic
Halſtatte für ſtrophulsſe Kinder (Cäeilten Hell u verkanfen be Ghenke für Mädchen

9 v et ren anf ße e Den e Siekeuiſen e AlIbvecht, Hirtenſtraße 4. Konſirmations- Dhdarweine
unter ſtändiger ärztlicher Kontrolle gelettet. und Eichenes Panselsofa Geſchenke für Knaben.

Der Preis für eine vierwöchige Kur empfiehlt ſpeziell für Kranke undac mit Spiegelauſſatz billig zu verkaufen. Offerten K fi ne n en e Kindern unter P O 26 an die Er v n rmations- Geneſende
Merſeburg den 11. Februar 1907. dachof r e Fritz SohanzeKönt ge e Gehr. herd v. Kochofen Hochzeits Spezfalgeſchäft für feinſte le

Geſchenke, eHolz-Auktton. Erpede d

um einige Möbel unterzuſtellen. Offerten unt.

Seine vorzüglichen

Sonnabend den 28. Februar, Altertümer! Ahßartige e Gro ße
mittags I Uhr, Wegzugshalber verkaufe eine große Partie Geburtstags- ſüße Apfelſinen

werde ich im Uhligſchen Wehricht in Meu antiker Möbel
War an der Luppe von einer großen Partie dieſelben ſind vom Fachmann ſtiigerecht reſtau Geſch enke n Dtzd. 45 Pfg.

riert und ſtehen anch für Nichtkäufer jederzeit x empfieh WWV. Sehumaum,rieſige Auswahl.
c

Unteraltenburg 20
Pappeln gerdas Kopfholz zum Selbütlöpfen e h en tn
meiſtbietend gegen Barzahlung verkaufen. z DreSee ne Gaſthaus zu Meuſchan Wo nis Albreceht,

Richard Krampf. Hirtenſtr. 4.
S
e vKleine Wohnunsg, I an vie leven: alle n S t

n sJ Mit en Legen Sie „Ackerlon aus Wirkung frappant!Stube und Kammer per 1. April zu vermteten e re
W 8 Doſe 50 Pf., 100 Pf. 62 zS r AdlerDrogerte W. Kieslſch, Leipzigerfraße 90.Göotthardtsſtraße l J. Kurt Atzel Größtes Spezialhausſt die 1. Etage ganz oder geteilt ſofort zu entral Arogerie. i t d Eviermieten und 1. April zu beziehen. Gaiſer- Drogerie. für Galanterie und Spielwaren.



bek, nur nützliche Gegenſtände, die viel Freude machen.
Marke Kaminfeger

Jn den meiſten Geſchäften a 15 Pf. zu haben.
Vorſicht beim Einkauf Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger“!

Fabrikant: Carl Gentner, Göppin gen.

Am Freitag den 22. d. Wets von abends ſan
6 Uhr und Sonnabend den 23. d. Mts.
von vormittags 11 Uhr an bleibt mein Geſchäft
Familienfeierhalber

geſchloſſen.
Osw. Rossberg-

Dom
Männerverein.

Montag den 25. Februar 1907,
abends 8 Uhr,

in Müllers Hotel
Die Entwicklung eines modernen

Menſchen

nach dem Romane Der Mittler“ von
NithackStahn.

(Ref.: Super. Bithorn).
Gäſte ſind willkommen

Funkenburg,.
Sonnabend den 28. Februar abends 8 Uhr

großes humoriftiſchesHhe 40
unter gütiger Mitwirkung

des Geſangvereins „Einig
keit“. Nachdem

Val mit freier Nacht

wozu ergebenſt einladet

O. Herfurth.
Eintritt frei.

Crüne Linde
Donnerstag Schlachtefeſt.

Wurſt auch außer dem Hauſe.

Vuchses Restaurant
Heute

Schlachtefeſt.
Vormittags 10 Uhr Wellfleiſch.

Angarten.
8 8 Heute DonnerstagWe S S S Schlachtefeſt.

Tüchtige Maurer
und Bauarbeiter

werden eingeſtellt.

Briedrich Briedrich, Maurermeiſter,
Ammendorf Radewell.

kräftiger Arbeitshurſche
für dauernde Arbeit geſucht.

A. Kurth.
Ein tüchtiger Schneider

außer dem Hauſe wird ſofort geſucht
Oelgrube 20/21.

Ein ehrl. kräftiger Rann
zu Speicherarbeiten ſofort geſucht.

W. Seewalcdi e O.
Wir ſuchen zur Reparatur und Jnſtand

S

haltung unſeres Bootsmaterials einen geübten
eTiſchler.

Gefl. ſchriftl.
Herrn H. Nebrich, gr. Ritterſtraße 41.

Merſeburger Ruder- Geſellſchaft.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

A. I. läschuw, Friſeur-Geſchäſt.

ſowie eine

eißenfelſerſtr. 5,
h

ger

W üählnelmnn Kenhrunamnmn,
Seifenfabrik, Markt 35,

empfiehlt

Weisse u. hellgelbe Waschseifen
eigener Fabrikation, gut getrocknet, von vorzüglicher Waſchkraft und Ausgiebigkeit,

Weisse u. gekörnte Schmierseife
Weisse Schnitzelseife.

Sämmtliche Wasehartüäkel.
Woilettseifen im grosser Auswalzl.

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Du
bDine auſhelbgenbet

bieten meine reichhaltigen Beſtände in
Teppichen, Fellen, Läuferstoffen, Linoleum,

Wachstuchen
unck abgepassten Wachstuchdecken ete.,

fertigen Herren und Knaben
Garderoben,

Konfrmancden-Anzügen,
Hüten, Mützen, Schirmen, Schlipsen,

Wäsche etc.
welche wegen Räumung meines Lokals

Markt 19/20 trotz der bedeutenden Erhöhung
aller Preiſe ſeitens der Fabrikanten zu den bis

herigen Preiſen mit
10 Prozent Extra- Vergütung

abgegeben werden, ſolange der Vorrat reicht.

Off. (Stundenlohn) erbeten an

Preß (Klavier),
e (Violine) und Herr Joſef Preß (Violoncello).

Erinnerung. Hugo Wolf:
S Jeſuskind.

Merſeburger
Muſikverein.

Freitag den 22. Febr. 1907,
abends 7 Uhr präziſe,

im Königlichen SchloßgartenPabillon

3. Künſtler- Konzert.
Das ruſſiſche Trio Frau Verg Manring

Herr Prof. Michael Preß

Herr Sidmey Biden (Geſang).
ProgrammA. Arensky: Trio D. moll. 2. F. Schubert

l a) Wanderers Nachtlied. Schwanengeſang.
Sei mir gegrüßt. Muſenſohn

P. Juon: Sonate für Violine u Klavier
p. 7. 4. J. Brahms: Mit vierzig Jahren.

0) Schlafendes
Heimweh. 5. A. Rubinſtein

Trio B-dur.

Eintritt gegen Vorzeigung der Mitglieds
karten. Sperrſitzmarken zu 50 Pfg. in der

Stollbergſchen Buchhandlung bis
S mittag. Ebenda für Nichtmitglieder Eintritts
Ekarten zu 3 und 2 Mark.

Freitag

Die Damen werden höflichſt gebeten
die Hüte in der Garderobe abzulegen.

Der Vorſtand.

Lernende
für Putz zum ſofortigen Antritt geſucht.

Burgſtraße 6.
April eine zuverläſſigeSuche zum 1.

ſaubere und erfahrene

Köchin
mit guten Zeugniſſen. Offerten erbittet

Frau Landrat von Zitzewitz,
Naugard (Pommern).

für ſofort und ſpäter in vorzügliche
Stellung Stubenmädchen bei hohem

Suche
Lohn, auch ſolche, die etwas kochen können,

Hausmädchen für einzelne Herrſchaften nach
Weißenfels, Merſeburg und Bad Schmiedeberg.

Frau D. Wengler, Stellenvermittlerin,
Preußerſtraße 14, am Markt.

Geſucht werden für gute Stellen

Kochmamſell, Stützen, Köchin, Stuben und
Hausmädchen Mädchen f. einz. Herrſchaften,
beſſ. Kindermädchen, ält. u. jüng. Mädchen

nach hier und auswärts ſow. Hoffungen.
Frau Wenriette Lawgen heim
Stellenvermittlerin, Schmaleſtraße 21.

in ſauberes gewiliges Nüdchen

vom Lande wird für ein Reſtaurant, Gehalt
150--160 Mk., ſofort oder I. März geſucht.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Junges Mädohen
in gute Stelle ſofort geſucht. Näheres

Elobigkauerftr. 10, pt. l.
Suche zum I. April ein erſahrenes

Hausmädchen
Frau Regierungsrat v. Rohrseheidt.
Zum I. April ein tüchtiges

Mädchen
aus gutem Hauſe geſucht.

Pfarrhaus Gollme bei Landsberg (Halle)

en.welches Oſtern die Schule verläßt, wird zum
I. April geſucht Friedrichſtraße 8 W.

Ein Madchen,
welches Oſtern die Schule verläßt, wird zum
1. April geſucht Lindenſtraße 2.

5 welches LuſtJunges Mädchen, u
und Kranzbinderei zu erlernen, ſtellt ſofort od.
auch ſpäter ein

Anna Scheunemann, Blumengeſchäft,
Gotthardtsſtr. 30.

J rEin dlteres Maädehen,
welches etwas kochen kann und Hausarbeit
übernimmt, wird zum 1. April geſucht von

Frau Juſtizrat Baege.

Agtatt Irancport

en freſ!Achtung rautleute?
Bevor Sie Möbel Kaufen, besichfigen Sie mein grosses Lager Kompletter
hochmoderner Wohnungseinrichtungen sowie einzelner Möbel in jecler

Preislage.

meister,

geſucht.

9

Be e rAl ee

Anstandſgos Menstmadenen
zum ſofortigen Antritt geſucht

B. Pulvermacher, Burgſtraße 6.
Ein ordentltches ehrliches

Dienstmädchen
wird für den 1. April geſucht.
C. Louis Zimmermann Burgſtraße 15.

Zum I. April wird ein gewandtes ſolides

Dienstmädchen
Jährliches Gehalt 150 Mark.

Unteraltenburg 44 I.
Ein Mädchen, welches zu Oſtern die Schule

verläßt, wird als

Aufwartung
Dammftraße I1, 1 Tr.

Goldenes Kreuz
Abzuholen Unteraltenburg 40.

geſucht.

gefünden.

Hierzu eine Beilage.



Br. 44
Parlamentarisches.

Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Febr.) Der
Reichstag hielt am Dienstag nur eine kurze formelle Sitzung
ab, die der Alterspräſident, Abg. von Winterfel de
Menkin leitete. Der Namensaufruf ergab die Anweſenheit
von 365 Mitgliedern Der Alterspräſident ſtellt die Beſchluß
ähigkeit des Reichstags feſt und beraumte die nächſte Sitzung
an auf Mittwoch 1 Uhr mit der Tagesordnung. Wahl des

2. und 3. Präſidenten, der Schriftführer und Quäſtoren
Eingegangen ſind beim Reichstag die Nachtragsetats
für die Schutzgebebiete für 1906, der Etatentwurf für das
Deutſche Reich und die Schutzgeblete für 1907, ſowfe eine
größere Anzahl Rechnungsſachen.

bgeordnetenhaus. (Sißzung vom 19. Febr.) JmAb e begann am Dienstag die Beratung des
Etats des Miniſteriums des Jnnern. Abg. Frhr.
von Zedlitz (ſk) trat für eine Reviſton des Vereinsgeſetzes,
der Geſindeordnung und des Kommunalgeſetzes ein und
forderte zu einer Bekämpfung der Sozialdemokratie durch

entſprechende Belehrung der Arbeiter auf. Abg. Peltaſohn
(Frſ Vag.) bat den Miniſter um Auskunft über die Affäre
Schöne Brockhuſen und regte die Uebernahme der Fürſorge
ſür die geiſtestranken Verbrecher auf den Staat an. Abg Dr.
Friedberg (nl.) verlangte eine Reform des preußiſchen Wahl
rechts, ſprach ſich aber gegen die Einführung des Reichswahl
rechts in Preußen aus. Dem Wunſche auf Reviſion des
Kommunalabgabengeſetzes, des Vereinsgeſetzes und der Ge
ſindeordnung ſchloß er ſich an. Ferner ſprach er ſich für die
Schaffung eines beſonderen Unterrichesminiſteriums aus.
Miniſter v. Bethmann Hollweg erklärte, daß die
Situation die durch die Reichstagswahlen geſchaffen
ſei, die Verpflichtung guferlege, mit erhöhten Kräften
weiter zu arbeiten. Er ſei bemüht, auf allen Gebieten
ſeines Reſſorts zu beſſern und zu dezentraliſteren. Weiter
ſtellte der Miniſter eine Reform des Vereinsgeſetzes
in Ausſicht. Dann ging der Miniſter auf die Aus
weiſungen ein. Die Ausweiſung von Verbrechern habe den
Zweck, die Geſellſchaft zu ſchützen, ſie müſſe aber individuell
behandelt werden. Die Polizeiaufſicht müſſe möglichſt human
geſtaltet werden. Die im Falle SchöneBrockhuſen kom
Promittierten Beamten ſeten zur Rechenſchaft gezogen
worden. Abg. Caſſel (Frſ. Vpt.) hob hervor, daß noch
immer Ausländer ausgewieſen würden, obgleich die in vorigen
Jahre vom Miniſter für die Auswelſung aufgeſtellten Voraus
ſehüngen nicht zuträfen. Er trat der Auffaſſung entgegen
daß die Mitläufer der Soztaldemokratie ſich von dieſer zurück
gezogen hätten und betönte, daß die Sozialdemokratie nur
durch eine gute Geſetzgebung und durch gerechte Handhabung
der Verwaltung bekämpft werden könne. Der frelſinnige
Redner wies dringend auf die Notwendigkeit der Reviſion
des Vereinsgeſetzes und der Einführung des Reichswahlrechts

in Preußen hin und befürwortete die Reviſion des Kommunal
abgabengeſetzes und der Geſindeordnung. Dann bekämpfte

er entſchieden die Wahlbeeinffuſſungen durch mehrere Land
räte. Abg. von Czarlin ski (Poleſ) beſchwerte ſich über die
Beeinträchtigung der Verſammlungsfrelheit der Polen durch
die Behörden. Der Miniſter erwiderte, daß ihm die vom
Vorredner erwähnten Einzelſälle nicht bekannt ſeien. Am
Mittwoch wird die Beratung fortgeſetzt. Außerdem ſtehen
kleine Vorlagen auf der Tagesordnung.

Die konſervativliberale Mehrheit des Reichs
tags beſchloß am Dienstag laut Meldung der „Mgd.
Ztg.“, für das Reichstagspräſidium dem kon
ſervativen Abg. Grafen Stolberg, den national
liberalen Abgeordneten Paaſche und den freiſinnigen
Abgeordneten Kaempf vorzuſchlagen. Das Zentrum,
das den Freiherrn von Hertling als Präſidenten vor
ſchlägt, wurde ausgeſchloſſen. Viele wünſchen aber,
daß an Stolbergs Stelle Fürſt Hatzfeld zum
Präſidenten gewählt werde. Darüber wird in der
heutigen Sitzung des Reichstags entſchieden werden.

Die Fraktion der Freiſinnigen Volks
partei trat am Dienstag nachmittag nach der Plenar-
ſitzung des Reichstags zu einer Sitzung zuſammen.
Die Fraktion nahm ihre Konſtituierung vor und wählte
zu Vorſitzenden die Abgg. Kaempf, MüllerMeinin
gen und Dr. Wiemer, zu Schriftführern die Abgg.
Dr. Mugdan und Sommer. Hierauf wurde über
die Frage der Präſtdentenwahl verhandelt, ſowie über
die Verkretung der Fraktion im Seniorenkonvent und
im Vorſtand des Reichstags. Daran ſchloß ſich eine
eingehende Verhandlung über die Frage des Zuſammen
wirkens der drei linksliberalen Fraktionen im Reichstag.

Von den elſäſſiſchen Abgeordneten
werden, wie nach der „Germ.“ in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, die Abgg. Vonderſcheer, Dr. Will,
Hauß und Hoen der Zentrumsfraktion des
Reichstages ſofort als Mitglieder beitreten, während
der Abgg. Wetterle, Delſor Wiltberger und Ricklin
vorläufig als Hoſpitanten ſich der Zentrumsfraktion
anſchließen wollen. Auch der elſäſſiſche Abg. Preiß
(Proteſtant) hat dem Wunſche Ausdruck gegeben, dem
Zentrum zugezählt zu werden.

Der Reichsetat für 1907 und die beiden
ſüdweſt afrikaniſchen Nachträgsetats, ent
haltend die Ausgaben aus Anlaß des Eingeborenen
Aufſtandes und die erſte Rate für den Eiſenbahnbau
Lüderitzbucht Kubub ſind dem Reichstag am Dienstag
ſofort wieder zugegangen. Der erſte Nachtragsetat
für Sudweſtaäfrika fordert abermals 29 220000 M.
Für die bereits ausgegebenen Mittel verlangt die Re
gierung vom Reichstage nachträglich Jndemnität.
Der zweite Nachtragsetat fordert 8,9 Mill. Mark als
erſte Rate zum Bau der Eiſenbahn KübubKeetmans
hoop, Dieſe Vorlage war von der Budgetkommiſſion

d

e gere Gav et
des alten Reichstags in Prinzip genehmigt worden,
aber mit der Maßnahme daß die Koſten für die Bahn
in Form eines der Kolonie zu gewährenden Darlehns
aufgebracht werden ſollten, das die Kolonie in beſtimm
ten Raten zurückzuzahlen habe. Hierauf iſt die Re
gierung eingegangen und hat demgemäß dem Reichs
kage einen Geſetzentwurf betr. die Gewährung
eines Darlehns an das ſüdweſtafrikaniſche
Schutzgebiet vorgelegt

Die Zahl der Proteſte gegen die dies
jährigen Reichstagswahlen wird, wie wir
bereits vor kurzem Krwähnt und näher begründet
haben, eine verhältnismäßig geringe ſein. Bis
Dienstag waren beim Bureau des Reichstags erſt
11 Proteſte eingegangen und zwar gegen die
Giltigkeit der Wahlen der Abgg. KoelleGoslar
(Mittelſt.»Vg.), Neumann Hofer Lippe Detmold
(Hoſp. der Freiſ. Vgg.), PauliOberbarnim (freik.),
Wachhorſt de WenteMelle Diepholz (natl.),
RieſebergWanzleben (Mittelſt.“Vg.), Schwarz
Lübeck (Soz Hufnagel Schwabach (konſ.),
Wilde Torgau (natl.), de WendelDietenhofen
(Lothr.), Dr. WillStraßburg- Land (klerik. Elſ.)
und WiltbergerWeißenburg (Ztr). Die
geſetzliche Friſt für die Einreichüng der Wahlproteſte
läuft zwar erſt in acht Tagen ab, doch ſind Proteſt
anmeldungen in größerer Zahl wohl kaum noch zu
erwarten.

Provinz und Amgegend.
Halle, 19. Febr. Den Stadtverordneten iſt

eine Vorlage des Magiſtrats zugegangen, wonach die
5. Abteilung der neuen Kangalanleihe in Höhe
von 2 Millionen Mark begeben werden ſoll.
Die Verzinſung iſt auf 4 Proz. feſtgeſtellt und mit
der Tilgung ſoll von 1912 an begonnen werden.
Seit 12 Jahren galt in Leislau der Matroſe Paul
Lehmann als verſchollen; 1902 wurde er für
tot erklärt. Neulich iſt er zum Erſtaunen ſeiner
Verwandten geſund und munter in die Heimat
zurückgekehrt

Torgau 19 Febr. Ein grauſiger
Fund wurde in dem abgebrannten Stalle des
Ortsvorſtehers Lohmann in Senſt gemacht. Bei den
Aufräumungsarbeiten kam eine männliche Leiche
zum Vorſchein, deren Vorhandenſein durch den
Brandſchutt bisher bedeckt worden war. Der Kopf
und die Füße waren bis zur Unkenntlichkeit verkohlt,
ſo daß es bisher nicht gelungen iſt, die Perſönlichkeit
des Verunglückten feſtzuſtellen. Vermutet wird, daß
er der vermißte Kutſcher Veit von Senſt iſt, der
zuletzt in Bergwitz in Dienſten ſtand. Allerdings iſt
es vollkommen rätſelhaft, wie der Mann in den
Stall gekommen iſt, und in welchem Zuſammenhang
er mit dem Feuer ſteht. Neben der Leiche lagen
Jagdgewehr und Patronen.

Stendal, 19. Febr. Bei der Wahl eines
Erſten Bürgermeiſters der Stadt Stendal wurde
der bisherige Zweite Bürgermeiſter Dr. Schütze mit
22 von 36 Stimmen gewählt. Bürgermeiſter Voigtel
Brandenburg erhielt 14 Stimmen.

Nienburg, 18. Febr. Ein Kutſcher der
Spirituoſenfabrik von Wüſtinger in Bernburg fuhr
am Sonnabend ſpät abends dadurch, daß er vom
rechten Wege abkam, mit ſeinem Geſchirr in die
Bode und ertrank. Die Pferde konnten mit vieler
Mühe gerettet werden. Die Leiche des Kutſchers iſt
noch nicht gefunden.

f Sondershauſen, 20. Febr. Montag früh
erſchoß ſich ver beim hieſtgen 1. Bataillon des
71. Infanterie Regiments dienende Einfährig
Freiwillige Bruns. Die Beweggründe, welche
den jungen hoffnungsvollen Menſchen, welcher
Techniker war, zum Selbſtword trieben, ſind noch
unbekannt.

Sondershauſen, 19. Febr. Der geſtern
ausgegebene 38. Krankenbericht über das Be
finden des Fürſten lautet: Jn dem Zuſtand
Sr. Durchlaucht hat ſich in letzter Woche nichts
geändert. gez. Dr. Bayer.

Hain ichen (Sachſen), 19. Febr. Wegen des Ver
dachtes, ihr 10 Monate altes Kind vergiftet
zu haben, wurde hier die Diſchlerswitwe Berndt
Polizellich feſtgenommen. Am Sonnabend wurde die
Leiche des Kindes wieder ausgegraben. Die
in Beiſein des Freiburger Stagtsanwaltes von dem
Bezirksarzte und dem hieſigen Gerichtsarzte vorgenom

menen Sektion ergab, daß das Kind mit grüner
Chromfarbe vergiftet worden iſt.

Plauen i. V, 19. Febr. Durch eine
Windsbraut mit mächtigem Schneegeſtöber
ſind im oberen Vogtlande großer Schaden und
Verkehrsſtockungen entſtanden. Auf der Linie
Adorf- Roßbach —Aſch ſind die Züge im Schnee
ſtecken geblieben. Der Betrieb iſt eingeſtellt,

Gotha, 18. Febr. an dievor 100 Jahren unter dem Zwange Napoleons er
folgte Gründung des Regiments „Herzöge
von Sachſen“, aus deſſen Batgillonen das hier
und in Koburg und in Hildburghauſen garniſonierende
6. Thüringiſche Jnfanterie Regiment
Nr. 95 hervorgegangen iſt, fand die Hauptgedächtnis
feier am Sonntag und Montag hier ſtatt. Wohl
an 2500 ehemalige Angehörige dieſes Regiments,
darunter ſehr viele Offiziere der verſchiedenen Garni
ſonen und Waffengattungen, trafen im Laufe des
Sonntags hierſein. Herzog Karl Eduard von Koburg
und Gotha, neben Herzog Georg von Meiningen
Chef des Regiments, ſah ſich leider genötigt, ſich den
Veranſtaltungen fernzuhalten, da er ſeit einigen Tagen
an einer heftigen Kopferkältung leidet und das Bett
hüten muß. Die Feierlichkeit begann am Sonntag
nachmittag mit einer Feſtvorſtellung im Hoff
thegter, wo das von Hans Jäger, dem Redakteur
des „Koburg. Jgbl.“, verfaßte Feſtſpiel „100 Jahre
in Ehr' und Ruhm“ zur Aufführung gelangte-
Hierauf vereinigten ſich die gktiven und ehemaligen
Offiziere und Mannſchaften in verſchiedenen Lokalen.
Ein großer Zapfenſtreich beſchloß den erſten Tag.
Den Hauptfeſttag, den Montag, leitete ein all
gemeines Wecken ein. Hierauf wurden Kränze
niedergelegt am Kriegerdenkmal und auf den hieſigen

Kriegergräbern. Jm Namen des Regiments wurden
außerdem die Denkmäler und Kriegergräber bei Langen
ſalza, Hundheim und Wörth mit Kranzſpenden ge
ſchmückt. Jm Laufe des Vormittags fand Gottes
dienſt ſtatt. Hierauf war in Gegenwart der
Herzogin Viktoria Adelheid und der übrigen Gäſte
guf dem Exerzierplatz Par ade. Nachmittags gab
die Stadt Gotha allen ihren Gäſten in verſchiedenen
Lokalen ein Feſtmahl, dem ſich abends die Felern
der einzelnen Kompagnien anſchloſſen. Die Stadt
Gotha trägt zu Ehren ihres Regiments reichen
Flaggen und Girlandenſchmuck. Gegen abend traf
zum erſten Male ſeit dem Regierungsantritt des
Herzogs Karl Eduard die Herzoginwitwe Marie und
Prinzeſſtn Beatrice von Koburg hier ein und nahmen
im Schloſſe Friedenſtein Wohnung.

Leipzig, 20. Febr. Tödlich verunglückt
bei Ausübung ſeines Berufes iſt am Sonnabend in
der elften Abendſtunde auf dem Freiladebahnhofe der
zu Laucha a. U. geborene Rangierer Friedrich Karl
Erfurth. Der Unglückliche geriet beim Zuſammen
koppeln zweier Wagen zwiſchen die Puffer, wobei er
totgequetſcht wurde

Leipzig, 20. Febr. König Friedrich
Auguſt iſt Montag abend zu mehrtägigem Aufent
halt hier eingetroffen. Am Dienstag begab er ſich
mit den Herren ſeiner Begleitung nach LeipzigGohlis
zur Beſichtigung der Schokoladenfabrik von Felſche.
Von da zu Wagen nach dem Diakoniſſenhauſe zu
LeipzigLindenau, wo er eine Stunde verweilte. Jm
Auguſteum wurde der König in der Wandelhalle durch
ſtürmiſche Ovationen der verſammelten Studentenſchaft
begrüßt, und es wurde ihm durch den geſamten aka
demiſchen Senat, an der Spitze der Rector magnificus
Geh. Medizinalrat Dr. Curſchmann, ein feierlicher
Empfang bereitet. Der König hörte darauf im Audi
torium einen Vortrag von Profeſſor Dr. Seeliger über
die Saliſchen Kaiſer und ſpäter eine Vorleſüng des
Geheimrats Dr. Friedberg aus der Kirchengeſchichte.

e S

CLokalnachrichten,
Merſeburg, den 21. Februar 1907.

F. Der Bezirkskommandeur des Landwehrbezirks
Weißenfels, Oberſtleutnant z. D. Viktor von
Gilſa in Weißenfels, Ritter des Eiſernen
Kreuzes zweiter Klaſſe, iſt Dienstag früh plötzlich am
Herzſchlag geſtorben. Das Offizierkorps des
Landwehrbezirks, zu dem bekanntlich auch der Kreis
Merſeburg zählt, rühmt dem ſeit September 1905
dem Bezirk vorſtehenden Offizier einen vornehmen
ritterlichen Charakter nach, der ihm das Vertrauen
und die Verehrung aller ſeiner Untergebenen und
auch die aufrichtige Hochachtung aller Zivilperſonen
erworben hat, die zu ihm in Bezlehung getreten ſind.

Zur Erhöhung der Seifenpretſe. Die
am Donnerstag in Halle g. S. abgehaltene Ver
ſammlung der Seiſenfabrikanten Mittel
deutſchlands die die allgemeine Lage der Seifen
induſtrie zum Beratungsgegenſtand hatte, einigte ſich
dahin, einen Preisaufſchlag ſowohl für Kern
als auch für Schmierſeifen von durchweg 3 bis
5 Mark für den Zentner je nach der Sorte eintreten
zu laſſen. Die Maßnahme wurde in der Verſammlung
wie folgt begründet: Die andauernde enorme Hauſſe
in allen zur Seifenfabrikation benötigten Rohſtoffen
haben Verhältniſſe geſchaffen, die auf die Dauer un
haltbar wären. Wenn auch die Seifenpreiſe ſeit
Mongten bereits eine progreſſive Steigerung erfahren



hatten, ſo ſei dies noch nicht in ſo hinreichendem
Maße geſchehen, wie mit der ſprunghaften Verteuerung
der Rohſtoffe in analogem Verhaltnis ſtände. Die
Erhöhung entſpreche noch nicht im vollem Maße der
Verteuerung der Rohſtoffe. Man habe geglaubt, die
Erhöhung der Seifenpreiſe noch in maßvollen Grenzen
halten zu müſſen in Rückſicht daraguf, daß einige
Kontrakte noch zu mäßigeren Rohſtoffprekſen laufen
Es ſei jedoch nur eine Frage weniger Wochen, daß
auch dieſe Schlüſſe abſorbiert ſeien, und dann die
heutigen Tagesnotierungen in Kraft treten. Eine
Kalkulation auf Baſis dieſer Preiſe rechtfertige aber
dann auch eine entſprechend höhere Forderung für
Seifenprodukte. Jn beiläufig vier Wochen ſolle
wiederum eine Verſammlung einberufen werden, die
ſich mit der Reviſion der Heute in Kraft getretenen
Preiſe zu befaſſen haben wird. Da keine Ausſicht
beſtehe, daß die Forderungen für Rohmaterial zurück
gehen werden, ſo ſei nach Ablauf der vierwöchigen
Friſt mit der Wahrſcheinlichkeit einer weiteren
Verteuerung zu rechnen.

Einmalige Hauskollekte für das Paul
Gerhardt-Gedenkhaus in Gräfenhainichen.
Am 12. März 1907 ſind es 300 Jahre, daß Paul
Gerhardt in Gräfenhainichen geboren wurde.
Sowelt die deutſche Zunge klingt, wird das Jubiläum
unſeres größten Kirchenliederdichters gefeiert werden in
Stadt und Land, von reich und arm. Unſere Provinz,
zu der der Heimatsort des Dichters gehört, darf ihn
den Jhren nennen; es iſt daher ihre Ehrenpflicht, an
ſeinem 300. Geburtstage in beſonderer Weiſe ſeiner
zu gedenken. Es iſt in Ausſicht genommen, in
Paul Gerhardts Geburtsſtadt
Gräfenhainichen ein Gedächtnis ſeines
Namens zu ſtiften. Nicht ein Denkmal in
Erz oder Marmor ſoll es ſein, ſondern ein
Gedenkhaus, das mit beſcheidenen Mitteln, aber
in würdiger Weiſe das Andenken Paul Gerhardts
ehrt. Das Haus ſoll aber auch praktiſchen Zwecken
dienen. Es ſoll der Gemeinde Diakonie und anderen
Betätigungen der helfenden und rettenden Liebe in
Stadt und Umgegend ein Heim bieten. Die ſtädtiſchen
Behörden haben in entgegenkommendſter Weiſe die
Mittel zum Ankauf eines Bauplatzes zur Verfügung
geſtellt. Das Komitee bittet herzlich: Jeder, der
durch Paul Gerhardts Lieder geſegnet worden iſt,
gebe ein Daänkopfer zur Ehrung des
Liederdichters an ſeinem 300. Geburts
tage Unterzeichnet iſt der Aufruf u. a. von nach
ſtehenden Herren v. Bötticher, Staatsminiſter,
Oberpräſtdent a. D. Bartels, Landeshaupimann,
Merſeburg. v. Borſtell, Oberregierungsrat, Merſe
burg. Guden, Regierungs und Schulrat, Merſe
durg. Graf HohenthalDölkau. Freiherr
v. d. Recke, Regierungs Präſident, Merſeburg.

Merſeburg iſt zum Sprechverkehr mit
Trebnitz (Kreis Welßenfels) zugelaſſen, wo eine
offentliche Fernſprechſtelle neu eingerichtet worden iſt.
Die Gebühr fur ein Geſpräch von 3 Minuten Dauer
beträgt 25 Pfg.

Heftiger Sturm herrſchte in der Nacht vom
Dienstag zum Mittwoch und am Mittwoch vormittag
der zum Teil bedeutenden Schaden angerichtet hat.
In einigen Gebaäuden, die den vollen Winddruck aus
zuhalten hatten, ſind Fenſterſcheiben glatt eingedrückt
worden. Auch die Telephonleitungen ſind mehrfach
beſchädigt worden. Ein ungewöhnlicher Barometer
ſturz kündigte die gewaltigen Luftbewegungen,
die aus allen Teilen Deutſchlands gemeldet werden,
an. Begleitet war das Wetter von einem ziemlich
heftigen Regen, der ſpäter in ſtarken Schneefall über
ging. Das Thermometer fiel im Laufe des Tages
von 7 8 Grad R. Wärme bis auf den Gefrier
punkt. Unglücksfälle infolge des Sturmes, der gegen
Mittag etwas abſlaute, ſind bis jetzt hier nicht be
kannt geworden.

Das Tauwetter der letzten Tage macht ſich
bereits bemerkbar. Der Waſſerſtand der Saale iſt
fortgeſeht in erheblicher Weiſe geſtiegen. Es iſt des
halb, ſofern nicht über Nacht Froſtwetter eintreten
ſollte, mit Hochwaſſer zu rechnen, da auch von
der oberen Saale, der Unſtrut und Elſter ſtarkes
Steigen des Waſſerſtandes gemeldet wird.
Am Dienstag abend wurde in der Delgrube

ein Knabe, der ein dort ſtehendes Pferd ohne
Erlaubnis des Geſchirrführers betaſtete, von dem
Diere mit dem Hufe geſchlagen. SGlücklicherweiſe
kam der vorwitzige Bengel mit blauen Flecken am
Körper davon.

Feuerlärm verkündete am Mittwoch nach
mittag gegen 2 Uhr der Türmer unſerer Stadtkirche.
Es brannte wieder einmal in der Papierfabrik Köni
mühle und zwar in dem Gebäude gegenüber der alten
Waſſerkunſt in der oberen Etage. Kurze Zeit nach
dem Feuerlärm rückte die Blanckeſche Fabrikfenerwehr
und guch die ſtädtiſche freiwillige Feuerwehr nach vem
Brandplatze, wo bereits die Feuerwehr der Papier
fabrik mit dem Lſchen des Brandes beſchaftigt wa
Nach zirka ſtündiger Arbeit konnte der Braun
der ſofort nach Ausbruch durch die vorzüg T Kr

lichen Sicherheltseinrichtungen der Fabrik lokali
ſtert worden war, gelöſchh werden. Nennenswerten
Schaden hat das Feuer nicht verurſacht und wird man
in dem vom Brand betrſfenen Teil vorausſichtlich
ſchon heute die Arbeit wieder aufnehmen können. Wie
das Feuer, das einen ungtwöhnlich ſtarken Rauch ent
wickelte und deshalb für die Feuerwehrmannſchaſten
zeltweiſe gefährlich wurde, entſtanden iſt, Fonnte bis
jetzt noch nicht feſtgeſtellt weiden Eine große Menſchen
menge hatte ſich wieder vie üblich am Brandplatze
eingefunden.

Das Weltpanorah a in der Kaiſer Wilhelms-
Halle führt ſeinen Beſuchern in dieſer Woche eine
Bilderſerie aus der ſchönen Steiermark vor.
Viele kennen dieſes Land, denn ſeine Berge, Wälder
und Matten, ſeine Schlöſſer und Ruinen auf
hohen Gipfeln, ſeine lieblichen Ortſchaften in
den Tälern mit den freundlichen, biederen Be
wohnern locken alljährlich Tauſende von Touriſten
und Sommerfriſchlern herbei, um hier in reiner Berg
luft Erholung und neue Lebenskraft zu ſuchen.
Schon der Anblick all dieſer herrlichen Landſchafts und
Städtebilder wirkt erguickend und mancher, der
bisher nur die Schweig, Tirol und Salzburg
bei ſeinen Reiſeplänen berückſtchtigte, wird
ſich ſagen müſſen, daß es ſich wohl verlohnt, auch
dieſes prächtige Gebirgeland einmal aufzuſuchen.
Die Serie iſt nur noch bis Sonnabend abend aus
geſtellt und darum beeile ſich jeder, der ſich für
Steiermark intereſſtert, mit ſeinem Beſuch des
Panoramas.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Rreilen.

d. Geuſa, 20. Febr. Mit der auftragsweiſen
Verwaltung der ſeit 1. Dezember a. P. vakanten
hieſigen Lehrer und Küſterſtelle iſt Herr Schulamts-
kandidat Braune von der Königlichen Regierung
hetraut worden. Da dieſer Herr vom 1. April ab
ſeiner Militärpflicht genügt, ſteht uns ſchon wieder
eine Vakanz bevor. Die Vertretung der bisher offenen
Stelle hatten die Herren Lehrer aus Atzendorf und
Blöſten übernommen.

e Mücheln, 19. Febr. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde die Bewilligung eines
Zuſchuſſes in Höhe von 16000 Mk. für die
Weiterführung der Bahnlinie Mücheln-
Querfurt abgelehnt. Ebenſo ein Antrag des
Elektrizitätswerkes auf Erhöhung der Pauſchalſumme
für die ſtädtiſche Straßenbeleuchtung. Der Ankauf
des Barthſchen Berges zwecks Abrundung der
ſtädtiſchen Beſthzungen wurde beſchloſſen. Schließlich
wurden nachträglich die Koſten für die Reparatur
des Friedhof brunnens bewilligt. Die Ablehnung
des Beitrages für die Verlängerung der Bahnlinie
Mücheln Querfurt dürfte namentlich in den übrigen
IJntereſſentenkteiſen Verwunderung hervorrufen und
dies um ſo mehr, da voch kleinere Gemeinden bereits
anſehnliche Summen für den Bahnbau bewilligt
haben. Wenn die Intereſſenten alle ſo wenig Ent
gegenkommen zeigen würden, ſo dürfte es nicht ver
wunderlich erſcheinen, wenn der Bahnbau, der doch
zwelfelsohne eine wichtige Verkehrsverbeſſerung darſtellt,

überhaupt in Frage geſtellt wird.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 21. Febr. Starke

bis ſtürmiſche Winde von bis N. mit ver
änderlichen (Sonnenſchein wechſelt mit Niederſchlägen
ab) kalteren Wetter und Regen und Graupel
ſchauern vereinzelte Gewitter nicht unwahrſcheinlich.

22 Febr. Früh heitere, trockene, neblige
Tempergtur vor Null; ſpäter truüber, wolkiger, etwas
wärmer, windiger, etwas Niederſchläge.

GGGGGGGGOGa.aa eGerichtsver handlungen
Jn dem Prozeß LimanMehring vor dem

Leipziger Schöffengericht verurteilte der Gerichtshof
am Montag Dr. Mehring zu zwei Wochen den ver
verantwortiichen Redakteur der „Leipz. Volkszeitung“ Kreſſin
zu einem Monat, den Redakteur Seeger, welcher die
Nummer der „Leipziger Volkszeitung“ mit den der Anklage
zugrunde liegenden Beleidigungen des Hr. Liman verantwortlich

gezeichnet hatte, zu 25 Tagen Gefängnis Jn der
Widerklage Kreſſins wegen Beleidigung wurde Dr. Lim an
zu einer Geldſtrafe von 50 Mark eventuell 15 Tagen Gefängnis
verurteilt, in der Widerklage Dr. Mehrings dagegen frei
geſprochen Jn der Urteilsbegründung heißt es,
daß die Artikel der „Leipz. Volkszeltung“ ſchwere Be
leidigungen gegen den Privatkläger enthalten, indem ſie
ihn der möoraliſchen Verlumpung bezſchtigen und einen ehr
loſen und ſeigen Buben nennen. Das ſind natürlich Be
leidigungen. Her Wahrheitsbewets iſt nicht gelungen
Und konnte die Behauptung einer ehrloſen Geſinnung gar
nicht bewieſen werden. Es kann als wahr unterſtellt werden,

auch von Dr. Liman ſelbſt zugegeben, daß er ſelbſt
beleidigt hat. Aber er hat niemals in ſo

F di Den Angeklagten, wenigſtens Dr
ſſin iſt zugute zu rechnen, daß

lrtikel ertegt waren, denn es ſei wohl
i der Verhandlung irgend

e dahin verſtanden werden
jemanden beleidigt hat, was
Zuungunſten der Angeklagten

e

x iſt an,unehmen, daß ſie mit Gefängnis

vorbeſtraft waren, zuungunſten aller drei Angeklagten, daßder Ton ein ſehr gröblicher war, und bat die „Leip

ziger Volks zt.“ in ihren Redakteuren wegen ihres
Tones wiederholt beſtraft worden iſt. Jn der Klage
gegen Kreſſin hat Dr. Liman denſelben als Sißredakteur
bezeichnet, worin eine formelle Beleidigung zu erblicken
iſt Jn Anbetracht deſſen aber, daß die Beleidigung gegen
über den ſchweren Beleidigungen der Angeklagten nicht ſo
ſehr in das Gewicht fällt, war der Privatkläger nur mit
50 Mk. Geldſtrafe zu beſtrafen, dagegen wegen Beleidigung
des Dr. Mehring ſreizuſprechen. Tatſächlich hat die „Leip
ziger Volkszeitung“ und die ſozialdemokratiſche Preſſe,
was gerichtskundig iſt, Propaganda für die Feier
des 21. Januar, den ſogenannten roten Sonntag“,
gemacht. Es ſteht nach Ausſage des Poltzeirats Henninger
ſeſt, daß zwar der Sonntag ruhig verlaufen iſt, es iſt aber
auch gerichtskundig, daß ein Mißverhältnis zwiſchen den An
kündigungen und dem, was geſchehen iſt, vorhanden war.
Das bevechtigte Dr. Liman zu der Außerung, daß Dr.
Mehring das Maul weit aufgeriſſen habe. Dr. Liman
hat dieſes ironiſch gemeint und erklärt das für einen volks
kümlichen Ausdruck; es iſt deshalb in dieſer ironiſchen Be
merkung keine Beleidigung zu erblicken

Vermischtes.
(Der Poſtdiebſtahl in Hamburg.) Der Poſtbote

Heinrich Goos hat eingeſtanden, einen Geldbrief mit 2500
Mark Jnhalt aus dem Poſtamt entwendet zu haben.
Etwa 1000 Mark hat er verjubelt, den Reſt fand man in
einer Doſe im Keller des Poſtamtes verſteckt vor.

Zwei Dörfer im Kriege.) Von einem mit echt
ſpaniſcher Leidenſchaft ausgefochtenen Bürgerkriege wird aus
Madrid gemeldet: Zwiſchen den Ortſchaften Calig und
Cerdera in der Provinz Caſtellone iſt ein regelrechter
Bürgerkrieg wegen Benutzung einer Landſtraße ausgebrochen.
Dieſe wurde durch einen 12 Meter breiten Graben unpaſſierbar
gemacht. Die Caliger ermordeten darauf wieder den Richter
von Cerdera, die Cerdereſen zogen gegen Calig, um Rache zu
üben. Viele Perſonen wurden ſchwer verwundet, die
Gendarmerie iſt machtlos, die Glocken von Calig läuten
Sturm, die Häuſer ſind verbarrikadtert.

(Die ſeierliche Beiſetzung Gioſus Carduceks)
eines beliebten italteniſchen Dichters, hat unter Teilnahme
einer ungeheuren Menſchenmenge am Montag in Bologna
ſtattgefunden. Wegen der Nationaltraiter um den Dichter
waren die Läden geſchloſſen. Ueberall waren Trauerfahnen
gehißt. Die Straßenlaternen längs des Weges, den der
Zug nahm, waren angezündet und mit ſchwarzen Schleiern
umhüllt. Der Straßenbahnverkehr war eingeſtellt. Eine
ungeheure Menge füllte Straßen, Plätze, Balkone und Fenſter
Der Graf von Turin als Vertreter des Königs begab ſich
ſogleich nach ſeiner Ankunft in das Haus Carduceis, um der
Familie das Beileid des Königs auszuſprechen. Um 2 Uhr
nachmittags ſetzte ſich der Zug, an dem Behörden, Vereine,
Profeſſoren, Studenten, Abordnungen der Stadtvertretungen
und Truppen teilnahmen, in Bewegung. Die Menge ließ
ihn ſchweigend und entblößten Hauptes vorüberziehen. Die
Muſikkapellen ſpielten nicht; man hörte nur die hiſtoriſche
Glocke des Rathausturmes läuten. Zu Seiten des von vier
Pferden gezogenen Leichenwagens gingen Studenten, hinterihm der Graf von Turin, Antettichtsmntſter Ka die

ePräſidenten des Senats und der Kammer, viele Senatoren,
Deputierte, Generale, Admirale und hohe Beamte. Der
zwei Kilometer lange Zug durchzog die Stadt bis zum
Weichbild, wo er ſich auſlöſte, während der Leichenwagen
bis zum Karthäuſer Kirchhof fuhr, wo die Beiſetzung erfolgte

(Ueber ein Bombenattent at) wird aus Neun
kirchen (Rheinland) berichtet: In das Schlafzimmer einer
Bürgerfamtlie wurde in der Nacht zum Dienstag ein mit
Pulver gefülltes Eiſengefäß mit brennender Zün d
ſchnur geſchleudert. Den erſchreckten Bewohnern gelang
es die Zündſchnur zu entſernen, ſo daß ein großes Unglück
verhütet wurde. Ueber die Urſache zu dem Attentat iſt nichts
bekannt.

(Ausſtand in Böhmen.) Jn dem Fabrikorte
Dörfel bei Reichenberg ſind 1100 Arbeiter der Webereifirmg
Lederer Wolf wegen Lohndifferenzen in den Ausſtand
getreten Jn Nordböhmen iſt die Ausſtandsbewegung
im Zune

Neues
Berlin, 20. Febr. H. T. B.) Vei

der heute vorgenommenen Wahl des
Reichstags- Präſidenten wurde Graf
Stolberg (onſ.) mit 214 von 383
abgegebenen Stimmen zum Reichstags
Präſidenten gewählt. Der Abg.
Spahn (Zentrum) erhielt 164 Stimmen.
Zum erſten Vizepräſidenten wurde
der Abg. Paaſche (Natlib.) mit 209 bei
167 Stimmenthaltungen gewählt. Graf
Stolberg nahm das Amt an, obwohl es,
wie er bemerkte, unter den gegenwärtigen
politiſchen Verhältniſſen mit Schwierig-
keit zu führen ſein werde, doppelt ſchwierig
und doppelt verantwortlich ſei es für den
Amtsnachfolger eines ſo hoch begabten
und ſchlagſertigen Präſidenten, wie es ſein
Vorgänger geweſen

c

Waren und Produktenbörſe.
Weizen 1000 kg Mat 18850

Jult 189 50, Sept. 184,75, M. Roggen 1000 kg Maf
178,25, Jult 179,75, Sept. 167,50, Mk. Hafer 1000 kg
Mal 17625, Jult 178,25, Mk. Mais 1000 kg Mai 132 50,
Juli 130,75, Mk. Rüböl 100 kg. Jan. Mai
63,90, Okt. 56,80 Mk.

Die geſtern hier am Schluß beſtätigte rege Kaufluſt für
Getreide erneute ſich trotz der feſteren Depeſchen aus Nord
amerika heute nicht. Nur nach Entgegenkommen des Angebotes
entwickelte ſich mäßiger Umſatz im Lieferungshandel mit
Weigen, Roggen und Hafer. Greifbares Getreide war ſpärlich
offeriert und wird feſt gehalten. Rüböl hat ſich im Werte
wenig verändert. Wetter ſchön

Berlin, 19. Febr.

Bexrauntwortlich rn nd Verlag von Th, Rößner in Merſeburg



Wie wählen
wir zum Kreistage?

Am 25. Mai wird der neue Kreistag gewählt. Wahl
berechtigt iſt:

I. der Wahlverband der Städte, der die Städte Merſeburg,
Lützen, Schkeuditz und Schafſtädt Lauchſtedt umfaßt, und

2. der Wahlverband der Landgemeinden, zu dem alle Land
gemeinden und die noch nicht eingemeindeten Gutsbezirke

gehören SJn den Städten werden die Kreistagsabgeordneten von
den Stadtverordnetenverſammlungen gewählt, und zwar in
Merſeburg und Schkeuditz, die mindeſtens 3 (Merſeburg 8 und
Schkeuditz 3) Abgebrdnete zu wählen haben, nach den Grund
ſätzen der Verhältniswahl. Lützen und Lauchſtedt Schafſtädt
wählen je 2 Abgeordnete. Jn dieſen Orten iſt gewählt, wer
die abſolute Mehrheit hat.

Jm Wahlverband der Landgemeinden wird auf zweierlei
Weiſe gewählt. Da in unſerem Kreiſe auf 2358 Einwohner ein
Abgevroneter entfällt, ſtellt Papitz mit 2519 Einwohnern einen
Abgeordneten, der durch die Gemeindevertretung zu wählen iſt.

Alle übrigen Landgemeinden
wählen 22 Abgeordnete im Wege der allgemeinen, unmittelbaren
und geheimen Wahlen nach den Grundſätzen der Verhältniswahl.
Jeder Wähler hat eine Stimme. Wahlberechtigt ſind alle im
Beſitze der deutſchen Reichsangehörigkeit und der bürgerlichen
Ehrenrechte befindlichen Männer und Frauen, welche das
zwanzigſte Lebensjahr vollendet haben, im Kreiſe ſeit ſechs Mo
naten ihren Wohnſitz haben und weder entmündigt ſind, noch
unter vorläufiger Vormundſchaft ſtehen. Wohnſitz im Kreiſe
hat jeder, der in ihm eine Wohnung unter Umſtänden inne hat,
die auf die Abſicht einer dauernden Beibehaltung ſchließen laſſen.

Auf dem Lande wird gewählt wie bei den
Wahlen zur verfaſſunggebenden deutſchen

und preußiſchen Vationalverſammlung.
Dieſes Wahlverfahren hat die preußiſche Regierung auf

dem Wege der Verordnung beſtimmt. Damit hat ſie etwas ge
tan, was gar

nicht demokratiſch
iſt. Das preußiſche Volk hat ſich am 26. Januar eine ver
faſſunggebende Laändesverſammlung gewählt. Die Regierung
aber ordnete die Neuwahlen an, ohne die gewählten Vertreter

des Volkes zu fragen. Das iſt

undemokratiſch.
So undemokratiſch wie die Handlungsweiſe der Regierung iſt
auch

das Geſetz ſelber.
Bei demokratiſchen Wahlen ſoll die Meinung der geſamten Be
völkerung unverfälſcht zum Ausdruck kommen und die Minder-
heit ihre Vertretung finden. Was bringt aber die neue Ver
ordnung Sie legt in den Städten das Wahlrecht in die Hände
der Stadtverordneten und unterdrückt in Lützen, Schaſſtädt
Lauchſtedt und Papitz die Minderheiten. Die Deutſche demo
kratiſche Partei hat in der preußiſchen Landesverſammlung
durch unſeren Abgeordneten Schreiber (Halle) einen Abände-
rungsvorſchlag begründen laſſen, der aber leider nicht mehr be
folgk wurde.

9Was hat der Kreistag zu tun
Er verwaltet das Kreisvermögen und beſtimmt über die

Ausgaben des Kreiſes er ſetzt die Höhe, ſowie die Art der Ver
teilung und Aufbringung der Kreisabgaben ſeſt; er ſtellt den
Kreishaushaltsplan feſt und erteilt hinſichtlich der Jahresrech
nung Entlaſtung. Das geht jeden Steuerzahler an. Die Kreis
ſteuer wird nicht vom eingelnen Steuerzahler entrichtet, ſondern
von den Gemeinden und Gutsbegirken als Ganzes aufgebracht.
Daher weiß kein Steuerzahler, was er an Kreisſteuern tatſach
lich begahlt, nur den Beſitzern von Rittergütern, die einen
eigenen Gutsbezirk bilden, iſt bekannt, wieviel ſie für ihren
Gutsbezirk an Kreisſteuern aufzubringen haben. Ebenſo wenig
erfuhr bisher der einzelne Kreiseinwohner, wie das durch
Steuern aufgebrachte Geld verwandt wurde, noch viel weniger

ahl!
hatte er einen Einfluß auf die Verwendungsart, weil die bis
herige Wahlordnung eine wirkſame Kontrolle völlig unmöglich
machte, denn die Wahlen fänden ſozuſagen unter Ausſchluß der
Sffentlichkeit ſtatt und ohne daß die Stimme des Einzelnen
als Wähler zur Geltung kam.

Der Kreistag erſtattet ferner Gutachten über alle An
gelegenheiten, die ihm zu dieſem Zwecke von den Staatsbehörden

überwieſen ſind.
Dazu gehören jetzt vor allem die
kriegs wirtſchaftlichen Maßnahmen.

Die Not des Krieges hat zur
Zwangswirtſchaft

geführt, deren Abbau nur langſam vor ſich geht. Deshalb
haben Erzeuger und Verbraucher ein lebhaftes Intereſſe daran,
auch durch Sachverſtändige aus ihren Reihen, das ſind

mittlere und keine Landwirte,
Gewerbetreibende, Fleiſcher uſw.

im Kreistage vertreten zu ſein.
Aufgabe des Kreiſes iſt auch die Beſchaffung geſunder

Wohnungen.
Der nächſte Kreistag hat über die Aufbringung von großen Mitteln
zu beſchließen für die Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg, die
Anſiedlungen in Großlehna, Schafſtädt, Kötzſchau und im
Geiſeltale, ſowie eine Vergrößerung der Gartenſtadt Schkopau
plant. Darum Augen auf, damit die Intereſſen der Allgemein
heit gewahrt werden!

Der Kreistag hat aus der Zahl der Angehörigen der ein
zelnen Amtsbezirke die zu dem wichtigen Amt des Amtsvor-
ſtehers geeigneten Perſonen dem Oberpräſidenten vorzuſchlagen;
er iſt berechtigt, für die Beſetzung des erledigten Landratsamts
geeignete Perſonen in Vorſchlag zu bringen; er wählt die Mit
glieder des Kreisausſchuſſes und die auf den Kreis entfallenden
Abgeordneten zum Provinziallandtag.

Damit erſtreckt ſich die Tätigkeit des Kreistages u. a. auf
die Ausübung der Jagspolizei, die Regelung der Jagdpacht
angelegenheiten, die Entſcheidung bei Streitigkeiten zwiſchen
Gemeindevorſtand und Gemeinde, auf den Schutz der Kreisein
geſeſſenen in ihren Rechten gegenüber Willkürakten der Behörden

Bisher bereitete der Kreisgusſchuß alles vor, und der
Kreistag brauchte nur Ja und Amen zu ſagen. Das muß
anders werden. Der Kreistag beſchließt und der KHreisausſchuß
hat die Beſchlüſſe auszuführen.

Wenn die Amtsvorſteher auf Vorſchlag des Kreistages
beſtimmt werden ſollen, dann iſt es ein Unding, wenn die Amts
vorſteher die Kreistagsabgeordneten gewiſſermaßen ernennen
wollen.

Der Wähler ſoll ſeinen Willen zum
Ausdruck bringen.

Wen wählen wir in den
Kreistag

Wir wählen

keinen Sozialdemokraten.
Die Sozialdemokratie erſtrebt die Verwandlung des kapi

taliſtiſchen Privakeigentums an Produktionsmitteln

Grund und Boden,
Gruben und Bergwerken, Rohſtoffen, Werkzeugen, Maſchinen
und Verkehrsmitteln in geſellſchaftliches Eigentum und die
Umwandlung der Warenproduktion in ſozialiſtiſche, für und
durch die Geſellſchaft betriebene Produktion. Das Jdeal der
ſozialiſtiſchen Landwirtſchaft iſt der

Großbetrieb.
Der Beſitz an Grund und Boden geht in die Hände der Ge
meinde, des Kreiſes oder des Staates über.

Wie ſich die Sozialdemokratie die
ſozialiſtiſche Argemeinde

denkt, beſchreibt Georg Ledebour, einer der Führer der unab
hängigen ſogialdemokratiſchen Partei:



„Die ſogialiſtiſche Einrichtung, in der die Geſamtheit der
Bewohner in

gemeinfamer Verſammlung
ſtets und ſtändig zu entſcheiden See über die Geſamtwirtſchaft,
über die Arbeitsweiſe, über die Betriebsform, bedingt, daß mög-
n alle Angehörigen der Gemeinde gleichzeitig induſtriell und
landwirtſchaftlich tätig ſein müßten, ſo, daß dieſelben Perſonen
in beſtimmten Zeiträumen abwechſelnd landwirtſchaftlich und
induſtriell verwendet werden. Die Arbeitsverteilung würde
durch irgendeine von der Geſamtheit der Gemeindegenoſſen ein
eſetzte Körperſchaft vorzunehmen ſein. Man kann nach den
edürfniſſen die Arbeiter innerhalb der einzelnen Gemeinde

hin und herſchieben, wie man will.“

Der Bauer tritt alſo ſeinen Beſitz an die Gemeinde ab.
Er iſt Land und Jnduſtriearbeiter zu gleicher Zeit. Uber ſeine
Verwendung entſcheidet die Gemeindeverſammlung. Das iſt die

Vernichtung der wirtſchaftlichen und
perſönlichen Freiheit.

Im gleither Weiſe wird der

Handwerker
Gäcker, Schmied, Stellmacher, Buchbinder uſw.) ſozialiſtert.

über die

Lehrer
chreibt Ledebour: „Wenn die Volksſchulen gegenwärtig ſo

kümmerliche Reſultate erzielen, ſo liegt das an dem dürfligen
Lehrſtoff und den teilweiſe ſelbſt mangelhaft vorgebildeken
Lehrern. Jn der Normalgemeinde würde es eine große An
zahl Lehrer geben. Sie werden aber nicht Tag für Tag unter
richten, ſo daß ſie nicht als Schulpedanten verknöchern können.
Sie werden gleichgeitig auch land wirtſchaftlich und induſtriell
tätig ſein. Wenn bisher für eine Schule 20 bis 30 Lehrer er
forderlich waren, ſo werden wir künftig dafür 80 zur Verfügung
haben, die nur einen Teil des Tages ihre Lehrtätigkeit aus
üben und während der andern Tageszeit in der Induſtrie oder
Landwirtſchaft arbeiten. Oder der Lehrer wird etwa 4 bis
6 Stunden täglich unterrichten und in dieſer Zeit gar nicht in
duſtriell oder landwirtſchaftlich tätig ſein, dafür ſich in anderen
Jahreszeiten, etwa zur Erntezeit, der land wirtſchaftlichen Arbeit
ausſchließlich widmen.“

Wie verſtändnislos die Sozialdemokratie den

Landarbeitern
gegenüber ſteht, zeigt folgender Satz aus dem Erfurter Pro
gramm: Verbot des Truckſyſtems (der Bezahlung der Arbeiter
in Waren ſtatt in Geld). Wohnung, Hausbrand und Ackerland
ſollen danach nicht mehr in natura, ſondern in Geld gewährt
werden.

Warum wählen wir keinen
Großßgrundbeſitzer und keinen

von ſeinem Anhange?
Der Großgrundbeſitz hat zu viel von der Anbaufläche im
Kreiſe in Händen. Er kommt dem Bauer zuvor beim An-

kauf und Pachten von ländlichen Wirtſchaften. Er berechnet
ſchneller, er ſtellt gleich das Geld zur Verfügung; kurz, er
iſt kaufmänniſch gebildet. Das fehlt dem kleinen und mitt
leren Landwirt.
Bei ſeiner gründlichen Buchführung gelingt es ihm, den Ge
winn ſo gering zu berechnen, daß zur Verſteuerung nicht viel
übrig bleibt. So kommt es vor, daß der Pächter eines aus
gegzeichneten Rittergutes weniger Steuern zahlt als ſein
Kutſcher.

Die Wohlfahrtspflege für die ländlichen Arbeiter und Ar
beiterinnen iſt in bezug auf Wohnung und Entſchädigung
rückſtändig. Die Tatſache hat beſonders zur Landflucht ge
trieben. An die Stelle der heimiſchen Kräfte traten die
ruſſiſchen und polniſchen Arbeiter und Arbeiterinnen, für die
deutſche Verhältniſſe immer noch mehr bedeuten als die
heimiſchen

Jm Verhältnis zu dem Landbeſitz hat der Großgrundbeſitz
zu wenig Vieh. Der kleine und mittlere Landwirt zieht mit
perſönlicher Mühe ſein Vieh auf, dann iſt es ihm weggeholt
worden für ein Geringes, und die Anſchaffung eines andern
Stückes koſtet ſo viel Geld, daß er überhaupt nicht mehr an
Auffüllung ſeines Beſtandes denken kann. Der Großgrund
beſitz hat ſelten Schlachtvieh, ſondern nur Vieh zur Zucht.
So iſt es der Fall, daß große Beſitzer ſelbſt das Schwein
für den eigenen Bedarf kaufen. Das richtige Verhältnis
wäre das: Soviel Morgen Land, ſoviel Stück Vieh. Das
ſelbe Ergebnis zeigt ſich auch bei der Feldbeſtellung: Bau
von Saatgut heißt da die Loſung. Gewiß ſind die großen

Güter berechtigt, ſolche Kultur zu treiben. Die Gefahr der
Einſeitigkeit legt n das iſt während des Krieges ver
ſpürt worden. Saatkartoffeln, Gerſte, »Weigen wurde ge
baut; abgeliefert wurde nichts, nur zur Ausſagt wurde alles
herausgegeben, und die Preiſe für Saatgut haben den kleinen
und mittleren Landwirt zur Auflehnung gebracht.

Warum wählen wir
Anhänger der dentſchen
demokratiſchen Partei

Weil die Deutſche demokratiſche Partei jede Klaſſenherrſchaft
von links und von rechts verwirſt und bekämpft.
Weil die Deutſche demokratiſche Partei für die vom Terror
freie Entwicklung aller Bürger, Bauern und Arbeiter alſo
für wahrhafte Freiheit, für geſunden Fortſchritt, für richtig
verſtandene Volksrechte eintritt. Die Deutſche demokratiſche
Partei kennt nicht den Drennungsſtrich zwiſchen Bürger,
Bauer, Beamter und Arbeiter
Weil die Deutſche demokratiſche Partei für eine Finanzpolitik
eintritt, die ſich in Sparſamkeit an die guten Überlieferungen
e und die ſteuerlichen Laſten in ſozialer Gerechtigkeit ver
eilt.

4. Weil die Deutſche demokratiſche Partei für die wirtſchaftliche
Freiheit aller erwerbs und handeltreibenden Teile der Be
völkerung eintritt und nur für ſolche Sozialiſterung zu haben
ne das ſorgfältig erwogene Intereſſe der Allgemeinheit

edingen.

Welches ſind die Kandidaten
der deutſchen demokratiſchen

Partei
Stadt Merſeburg

Erſter Bürgermeiſter R. hertzog.
Kreisjugendpflegerin Fräulein Kath. Barotv.

Kreisſekretär Robert Kürſten.
BuchdruckeretBeſitzer Fr. Rößner.

Kaufmann Willy Krauſe
Fabrikant Paul Böttcher.
Werkmeiſter Otto Döbber.
LandesBüroAſſiſtent Ferdinand Glück.

s e e

Merſeburg Cand:
1. Gutsbeſ. Rudolf Burrkhardk, Cröllwitz
2. Landwirt Alfred Srchumann, Bothfeld.
3. Malermeiſter Auguſt Fricke, Paſſendorf.
4. Lehrer Alberk Rihing, Zitzſchen.
5. Landwirt Jranz Srhlegel, Meuſchau.
6. Sekretär Bskar Haaring, Papitzb. Schkeuditz
7. Mühlenbeſitzer Pkko Traue, Holleben.
8. Bäckermeiſter W. Tihmann, Kötzſchau.

Landwirt Hermann Heſſelbarkh, Zöſchen.
10. Käſe Fabrik. Rarl Srhaffernichtk, Schotterey.

11. Landwirt Albin Poppe, Caja.
12. Hauptlehrer Tonis Barhſtein, Teuditz.
13. Landwirt Jranz Friſche Trebnitz.
14. Eiſenbahnaſſiſtent Paul Skiebing, Porbitz.
15. Fleiſchermſtr. Frz. Bauermann, Keuſchberg.
16. Landwirt Bernhard Göhe, Dörſtewitz.
17. Lehrer Jevdor Biebarh, Schotterey.
18. Kaufmann Th. Heller, Kolonie Röſſen,
19. Gutsbeſitzer Peuſchel, Beuditz.
20. Landwirt Pswald Maundorf, Starſiedel.
21. Gemeindevorſt. Bernh. Kellermann, Blöſien,

Landwirt Franz Schumann, Ragwitz.

Druck von Th. Rößner in Merſeburg.
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